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Die Entprhiidigung
unsihtildig Verueklzeilkev .

DerGesetzentwurfüberdieEntschädigung
unschuldig Verurtheilter ist dem Reichstage nun «

mehr vorgelegt und zwar losgelöst von allen den anderen

Fragen , deren Regelung im Rahmen der glücklich begrabenen
Instiznovelle erfolgen sollte . Damit ist endlich ein Problem
seiner Lösung näher gebracht , welches einem tiefempfnndenen
Bednrsniß Befriedignng zu gewähren geeignet ist . Allein , so
wie der Entwurf gestaltet ist , ist er noch unvollkommen

Werfen wir znnächst einen ganz kurzen geschichtlichen Ruck
blick ans die Stadien , welche die im vorliegenden Gcsctzentivnr
geregelte Frage dnrchlalisen hat . Solange das Recht der

Gesammthcit sich in dem unfehlbaren , absolutistischen
Herrschcrivillcn verkörperte , durfte von einem Rechts
ansprnch des llnterthanen an den Staat keine Rede

sei ». Aber auch als die ersten Keime des modernen

Rechtsstaats im Bewußtsein der Gesammtheit Wurzel zu
schlagen begonnen hatten , konnte der Gedanke , daß der Staat
die Opfer eines Justizmordes zu entschädigen habe , noch nicht
lebendig werden . Denn das öffentliche Recht lag damals

völlig in den Fesseln des römischen Privatrechts . Dieses aber

lehrte : Nur wer vorsätzlich oder fahrlässig handelt , ist dem

Verletzten entschädigungspflichtig , und ferner , nnr an den

Schnldtragcnden selbst kann sich der Verletzte halten , das

heißt also , diese Gedanken ans den vorliegenden Fall an
gewendet , nnr an den Richter , der vorsätzlich oder fahr
lässig seine Zlmtspflicht verletzt hat , nicht aber an
die eines Verschuldens unsähige juristische Person
den Staat Erst das allmälig erstarkende staat
liehe Bewußtsein führte zur Anerkennung der Grundsätze .
ans denen das Institut der Entschädigung unschuldig Vcr

nrthcilter beruht , daß der Staat selbst zu haften habe für

Schädigungen der Rechte des Einzelnen durch die Beamten des

Staates , und zwar ganz unabhängig davon , ob dem Beamten
ein vertretbares , subjektives Verschulden zur Last falle oder

nicht .
Ter dem Reichstag vorgelegte Entwurf scheint , wenn man

ihn flüchtig ansieht , diesem Gedanken , welchen man heute als

selbstverständliche Konsequenzen einer richtigen Abgrenzung der

Rechte und Pflichten des Staates für allgemein richtig anerkannt

halten sollte , voll Rechnung zu tragen . Aber er scheint
dies nur . Nicht jedem gegenüber , welcher im Wiederaufnahme
Verfahren freigesprochen oder in Anwendung eines milderen

Strafgesetzes mit einer geringeren Strafe belegt worden ist .
will der Staat seine Rechtspflicht der Entschädigung erfüllen
es muß nach § 1 des Entwurfs vielmehr noch eine weitere

Voraussetzung hinzukommen : „ Das Verfahren muß die U n -

schuld des Verurtheiltcn bezüglich der ihm zur Last ge
legten That oder bezüglich eines die Anwendung eines

schwereren Strafgesetzes begründenden Umstandcs ergeben
haben . " Es werden also zwei völlig von einander geschiedene
Klassen von den im Wiederanfnahme - Vcrfahren freigesprochenen
Personen gebildet : von solchen , deren Unschuld voll erwiesen
ist , und solchen , die nur wegen Mangels an Beweisen frei -
gesprochen sind . Damit aber wird in das Gesetz ein Gedanke

hineingetragen , der nicht nur der ganzen Struktur des deutschen
Strafprozcßrechts völlig fremd ist , sondern allen m o -
dernen Rechtsgrundsätzen schnurstracks wider -

spricht . Hiernach ist der Staat einzig und allein den -

jenigen zu strafen berechtigt , gegen welchen einen vollständigen
Schnldbeweis zu führen ihm auch wirklich gelungen ist . Und
es besteht zwischen Unschuldigen und solchen , deren Unschuld
nnr durch irgendwelche Umstände nicht voll erwiesen ist , die

also nur wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
wurden , gar kein Unterschied . Wird dieser Grundsatz
auch nur an irgend einer Stelle verlassen , so de
deutet das einen Nachtheil für das moderne Rechts
empfinden , der wieder alle Vortheile abschivächen muß , welche
die Entschädigung unschuldig Verurtheilter sonst im Gefolge
hat . Wir fallen daniit in die Verdachts st rasen des
M i t t e l a l t e r s z u r ü ck. Die Motive zu der Strafprozeß -
Novelle vom Jahre 1894 haben dies selbst richtig gefühlt . Bei

Erörterung der Frage , „welcher Behörde bei Gestaltung des

Anspruches auf Schadensersatz als eines gerichtlich verfolg
baren Rechts die Entscheidung zu übertragen sei ", heißt es

wörtlich :

„ Diese Entscheidung dem im Wiederaufnahme - Verfahren
erkennenden Gerichte zu übertrage » , verbietet sich schon aus
dem Grunde , iveil eine solche Einrichtung die Wirkung haben
müßte , diejenigen Freigesprochenen , welchen ein Entschädignngs -
ansprnch nicht zuerkannt würde , in der öffentlichen
Meinung mit einem Makel zu b e h a f t e n
und damit wenigstens zum theil die Uebelstände wieder

ins Leben z>l rufen , die mit den früheren sogenannten
absolutio ab iustautia fd . h. der Abweisung der Klage angebrachter -
maßen ) verbunden waren . " Jetzt hat man auf diese schwer -

wiegenden Bedenken , die ebenfalls wieder in den Motiven ge -
streift sind , keine Rücksicht genommen . Hier die bessernde
Hand anzulegen , ist die er st e Aufgabe des Reichs -
t ' a g e s.

Aber weiter : Welches ist der Gegenstand des dem Ver -

urtheilten zu leistenden Ersatzes ? Darauf antwortet der § 2

des Entwurfes : Der für den Vernrtheilten entstandene Ver -

m ö g e Ii s s ch a d e n. Unterhaltsberechtigten ist insoweit

Ersatz zu leisten , als ihnen durch die Strafvollstreckung der

Unterhalt entzogen worden ist . Man könnte hier versucht sein ,
zu sagen , warum denn nur baarer Schaden am Geldbeutel er -

setzt, nicht aber auch Genugthuung für die erduldete Kränkung
an Ehre , G e s u n d h e i t und Freiheit gewährt werden

soll . Trägt doch sonst unsere Gesetzgebung kein Bedenken ,
Geld und Freiheit in ein Vcrhältniß zu bringen , nämlich bei
der Umwandlung uneinbringlicher Geldstrafen in Freiheits -
strafen . Wegen des gleichen Vergehens , wegen dessen hier der

Reiche mit einer Geldzahlung loskommt , muß der Arme ins

Gefängniß wandern , und dies lediglich , weil er die Zahlung
nicht leisten kann , nicht etwa , weil das Gefängniß als gerechte
Sühne für seine That erscheint , denn in diesem Falle hätte ja
der Richter von vornherein ans Freiheitsstrafe erkannt . Vermag
unsere Gesetzgebung hier also zwischen Geld und Freiheit ein

Recheuexempel anzustellen , so dürfte es weder unmöglich noch

unbillig sein , umgekehrt für den erlittenen

Freiheitsverlust mit all ' den zahllosen , sich daran

knüpfenden Uebeln eine Entschädigung in Geld
als der einzig möglichen Art der Genngthunng zu setzen im

Interesse sozial ausgleichender Gerechtigkeit .
Aber sehen wir hiervon einmal ganz ab , stellen wir uns

einmal ans den Standpunkt , daß nur materieller Schaden zu
ersetzen ist . Jedermann weiß , welche engherzige , kleinliche Be

rechnnng der Höhe des erlittenen Schadens in den Schadens -

ersatz - Prozcsscn bei uns üblich ist . Das Ausland , namentlich
die französischen Juristen , haben oft mit bitterem , vielfach be -

rcchtigtem Spott das in Teutschland herrschende Verfahren
gegeißelt . Der H 260 der Zivilprozcß - Ordnnng , welcher dem
Richter gestattet , unter Würdigung aller Um

stände nach freier Ueberzengung zu schätzen , wie

hoch sich der Schaden oder ein zu ersetzendes Interesse
belaufe , wird fast niemals zur Anwendung gebracht .
Stets wird von dem Kläger ein ganz genau be -

rechueter Nachweis über die Höhe des Schadens gefordert
Ganz das gleiche , durch ständige Gewöhnung geheiligte Ver -

fahren wird — dies läßt sich mit Sicherheit voraussagen —

auch bei dem Ersätze des Schadens unschuldig Verurtheilter
zur Anwendung gebracht werden . Und daran werden auch
die gutgemeinten Worte der Motive nichts ändern : „ Ter
Schaden umfaßt jede Verschlechterung der wirthschaftlichcn
Lage , welche sich in Geldwerth ausdrücken läßt . " Soll wirk

lich der vom Gesetz angestrebte Zweck erreicht werden , so muß
der Wortlaut des Gesetzes selbst eine Aenderung erfahren
Als vorbildlich kann hier der dem österreichischen Ab -

geordnetenhause im Jahre 1891 von den Abgeordneten
I a q u e s und R o s e r unterbreitete Gesetzentwurf
gelten . Derselbe verlangt eine entsprechende Entschä
digung „für die durch den als ungerechtfertigt er -
kannten Strafvollzug dem Vernrtheilten zugefügte Einbuße an

Vermögen und Erwerb " . Auch wird dem Gericht zur
Pflicht gemacht , die erforderlichen Erhebungen zn veranstalten
und die znr Feststellung der maßgebenden Thatsachen nöthigen
Beweise aufzunehmen . Alle zum Vortheile und Nachtheile des

Vernrtheilten gereichenden Umstände sind mit gleicher Sorgfalt
von Amtswegen zu erheben . Dieser selbst , andere mit seinen
Lebensverhältnissen vertraute Personen , Zeugen und Sach -
verständige können zur Aussage verhalten und erforderlichen
falls in Eid genommen werden .

Für die arbeitenden Klassen ist eine solche
Regelung von entscheidender Bedeutung . Ein Mann , der von

seiner Hände Arbeit gelebt , aber seinen Verdienst stets aus
gezehrt hat , kann auf Grundlage des Entwurfs Entschädigung
überhaupt nicht verlangen . Einen Vermögensschaden hat er
nicht erlitten , da er ja in der Strafanstalt erhalten ist . Ganz
anders nach dem vorerwähnten österreichischen Entwurf . Hier
wird nicht blos für die Einbuße am Vermögen , sondern auch
für diejenige am Erwerb Ersatz geleistet , also z. B. für den

durch den Strafvollzug verursachten , vielleicht auf alle Zukunft
sich erstreckenden Verlust einer gut bezahlten Arbeitsstelle , für
die Minderung der körperlichen und geistigen Spannkraft und
damit der E r w e r b s f ä h i g k e i t , welche unrecht erlittene

Freiheitsstrafe stets nach sich ziehen wird .

Ohne eine derartige Erweiterung des ß 2 des Entwurfes
dürste die praktische Bedeutung der ganzen Vorlage für die
arbeitenden Klassen gleich null sein .

Auch sonst enthält der Entwurf noch Bestimmungen sehr
bedenklicher Art , über die früher schon ausführlich gesprochen
worden ist , insbesondere bringt er auch die Ausschließung
einer Entschädigung für unschuldig erlittene Untersuchungshaft
wieder .

Der Entwurf ist also im ganzen genommen auch bei den

bescheidensten Ansprüchen durchaus unzureichend .

Entumrf - ine » Gesetzes
über die Angelegenheiten der freiwilligen

Gerichtsbarkeit .
Der Entwurf bezweck ! durch 196 Paragraphen eine reichsgesetz -

liche Regelung der freiwillige » Gerichtsbarkeit zu schaffe ». Es soll
eine gleichmäßigere Durchführung der Vorschriften des Bürgerlichen
Gesetzbuchs und des Handels - Gesetzbuchs , sowie eine gleichmäßige
Handhabung in denjenigen Angelegenheiten , die durch audere Reichs -
jesetze einem Gericht auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit

uberlragen sind , durch diesen Entwurf erzielt werden . Mit „ freiwilliger
Gerichtsbarkeit " bezeichnet man das Gebiet , auf dem ohne Klage oder
durch Anklage im Wege des Zivilprozesses oder Strafprozesses Ansprüche
begründet , geändert , aufgehoben oder durchgefochten werden . Jus -

besondere rechnen hierhin z. B. die Angelegenheiten des Musterschutz -
Registers , des Handelsregisters , des Firmenregisters , des ( nach In -
krafltreten des Bürgerliche » Gesetzbuchs auch für Preußen ein -

zurichtenden ) Vereinsregislcrs , des Grundbuchs , deS Schiffs - Pfand -
rechts , des Gülerrechts - Registers ; die Berichtigungen von Standes -
nmlsregister », die Aufnahme und Aufbewahrung von Testamenten ,
die Nachlaß - und Theilungssachen bis zu einem Prozeß i » diesen
Angelegenheiten , die Bestätigungen von Annahmen au Kiudesstalt ,
die Zwangserziehung von Kindern und die gesammlen Vormund -
schafts -Angelegenheiten.

Die Regelung der Gegenstände der freiwilligen Gerichtsbarkeit
hat mit einer Ausnahme ein überwiegend formales juristisch -
technisches Interesse . Diese Ausnahme betrifft das Gebiet , das das

Bürgerliche Gesetzbuch dem Vormundschaftsrichter zugewiesen hat .
Dies Gebiet ist ei » außerordentlich großes ; dorr sprechen die
Jiitercssen der Gesammlhcit und soziale Interessen in erheblichem
Umfange mit . Es erhellt dies aus einer Skizzirung des weilen
Gebiets , das vom Gesetz dem Vormundschaslsgericht zugewiesen ist .

Das Vormundschaslsgericht hat den Vorm u » d und de » Pfleger
auszuwählen , zu verpflichten , über sie die Aufsicht zu führen , sie zur
Pflichlerfüllung durch Ordnungsstrafen anzuhalten , und Meinungs -
Verschiedenheiten zwischen mehreren Bormündern zn entscheiden .
Eine Reihe von Rechtsgeschäslen für das Mündel können ohne
Genehmigung des Vormnndschaflsgerichts nicht vorgenommen
werden . Von ihnen seien die für die Arbeiterschaft erheblichen
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches ( ZZ 1822 , 1827 )
hervorgehoben , daß Lehrverträge , Arbeits - und
D i e n st v e r t r ä g e der vormundschaftsgerichtlichen Genehmigung
bedürfen , wenn diese Verträge das Mündel auf länger als
ein Jahr binden sollen . Bevormundete können auf Au -

ordnuug des Voriuundschastsgerichts zum Zwecke der Erziehung in
eine geeignete Familie oder Erzieh ungs - oder
Besserungsanstalt gebracht werden . Dieselben Anordnungen
können in betreff nicht verwaister Kinder getroffen werden , wen » das
geistige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch gefährdet wird , daß
der Valer oder die Mutler das Recht der Sorge für die Person desKindcs
mißbraucht , das Kind vernachlässigt oder sich eines ehrlose » oder
uiisitllichen Verhallens schuldig macht . Es sind das Anordnungen ,
die von außerordentlich erheblicher sozialer Bedeutung sind und die
tief in das iiiecht der Ellern und des Kindes einschneiden , ja zum
ärgsten Mißbrauch seitens politisch oder religiös bornirter und
nnduldsamer Vormundjchastsrichter führe » können .

Von Eiheblichkeit auch für nicht verwaiste Kinder ist ferner die
Nolhwendigkeit der Ermächtigung des Bormundschaftsgerichts zum
selbständigen Betrieb eines Erwerbsgeschäftes , ferner der Ersatz der
elterliche » Einwilligung zur Eheschließung Minderjähriger und die
vorinuiidschafisgerichtliche Verpflichtung , auf Antrag eines Vaters
diesen durch Anwendung geeigneter Z u ch t m i t t e l gegen ein
ungehorsames Kind zu unlerstütze ». Eine Reihe anderer wesentlich
das Vermögensrecht betreffender Anordnungen des Vormundschafts -
Gerichts übergehen wir .

Mit der Fürsorge für Minderjährige ist der Kreis der Thätig -
kcit des Vormundschastsgerichts bei iveitem noch nicht erschöpft . Das
Bürgerliche Gesetzbuch weist ihm in viele » Fällen die Stellung eines
O b e r - E h e m a n » e s a », ja — ein deutscher Beamter muß alles
können — auch die einer Ober - Ehefrau n». Die Ehefrau hat nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch die sogenannte Schlüsselgewalt , d. h. sie
ist berechtigt , innerhalb ihres häusliche » Wirkungskreises die Geschäfte
des Ehemannes z » besorgen rmd ihn zu vertreten . Der Ehemann
kann das Recht aber beschränken oder ausschließen . Stellt sich diese
Beschränkung als Mißbrauch dar , so hat aus Antrag der Ehefrau
daS Gericht den ehemännliche » Mißbrauch zn beseitigen .

I » ähnlicher Weise steht der Ehefrau das Recht zu. sich an das
Vormuudschaftsgericht zu wenden ( das Gesetz läßt hier allerdings
Zweiseln Raum , ob die Ehefrau in solchen Fällen sich nicht
mit einer Klage au das Prozeßgericht wenden oder
gar mit dem Bewußtsein beruhigen mnß , daß ihr Un -
recht geschieht ) , wen » der Man » über das gemeinschaftliche ehe -
liche Leben belreffcnden Zlngelegenheite » mißbräuchliche Enlscheidnngen
trifft . Völlig als Ersatz des Ehemannes tritt der Kadi auf ,
wenn der wirkliche Ehemann sich weigert , eine zur ordnungsmäßigen
Besorgung der persönliche » Angelegenheiten der Frau erforderliche
Zustimmung zu erlheilen . Verweigert umgekehrt die Ehefrau
ihre Einwilligung zu Verfüguugeu über das Gesammtgut , so tritt der
Kadi an st e l l e der Ehefrau und ersetzt deren verweigerte
Zustimmung .

Von »och größerer Erheblichkeit ist daS Recht und die Pflicht
des Vormnndschaflsgerichts , die Zustimmung des Ehemannes zur
Eingehung eines Arbeitsverhältnisses der Ehefrau zu ergänzen oder
umgekehrt den Ehemann zu ermächtige » , das von seiner Ehefrau
eingegangene Arbeitsverhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungs -
srist zu löse ». Die Bestimmung über die Frage , welcher g « -
schiede ue Ehegatte die Kinder erziehen soll
und wie der Verkehr der geschiedenen Eltern mit ihre » Kindern

zu regeln ist , ist gleichfalls Sache des Vormundschastsgerichts .
Die angeführten Berechtigungen des Vormundschastsgerichts

erschöpfe » noch keineswegs seinen Wirkungskreis . Sie zeigen aber
bereits klar , daß es sich bei den Beschlüssen des Vormundschafts -
gerichts wesentlich um Dinge handelt , die nicht
juristische Kennt » iß , sondern Kennt » iß der B e -

dürf nisse und Verhältnisse des praktischen
Lebens voraussetzen . Zur Beurtheilung aller dieser
Dinge ist also nicht ein Jurist , sondern sind Laien -

richter berufen . Zum allermindesteu muß die obligatorische
Zuziehung von Laien gefordert werden . Der dem Reichstag vor -
gelegte Entwurf weist im Gegensatz diese gesammte Thätigkeit dem
Amtsgericht , also dem meist recht jungen Einzelrichler zu. Freilich
läßt der Entwurf den Artikel 147 des Einführuugs -
gcsetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch unberührt . Dieser Artikel
läßt es zu , daß die dem Vormundschaslsgericht obliegenden Ver -
richlunge » anderen als gerichtlichen Behörde » landesgesetzlich über -
wiesen werden können . Aber dieser Vorbehalt ist insbesondere für
Preußen bedenlungslos . § 147 überweist die Schlichtung des alten
Streites , ob die dem Vormundschaftsgericht zugewiesenen Ans -
gaben den Gemeinden oder ob sie de » staatlichen
Gerichten zufallen sollen , der Landesgesctzgebung . Aber
znnächst ist dadurch für Preußen nichts gewonue » . In Preußen ist
dieser Streit durch die preußische Vormundschafls - Ordnung zu
ungunste » des Westens seit Jahren entschieden , denn unsere Bor -



Mundscliasls ' Bchöide ist eine staatliche . Es ist auch »icht daran
zu denken , daß die bureaukraliseh nolizeiliche Negelnng des Vor »
»nindsedaslsivkseiis von de » der Selbstverwaltung der Gemeinde »
feindlichen , mit absolutistischen Neigungen durchtränkten lnndesgesctz -
lichen Körperschaften Preußens alsbald verlassen werden wird . Worauf es
ankommt , ist , daß das Vormundschnstsgericht , unbekümmert , ob es
eine Gemeinde behörde oder ob es eine staatliche Behörde ist ,
in keinem Falle ohne obligatorische Zuziehung von Laienrichtern über
so wichtige Angelegenheiten , wie sie dem Vormundschaftsgericht zu -
gewiesen sind , soll entscheiden dürfen . Dies zu erstrebe » ist um
so nothwendiger , als § 147 des Einführuugsgesetzes seinem
Wortlaut nach , wenn auch nicht nach seiner Entstehungsgeschichte
es gar zulassen würde , als Vormundschaftsbehörde eine polizeiliche
oder eine militärische festzusetzen . Daß die preußische LandralhS -
kammer solchem Vorschlage zustimme » und vielleicht den Gendarm
als Oberaussichls - Instanz für Vormünder , Pfleger , Väter ,
Mütter und Ebeleute etablire » könnte , liegt nicht außer -
halb aller Möglichkeit . Hinzu tritt , daß voraussichtlich
auch über Entmündigungen das Amtsgericht als Vor -
inundschaftsgericht auch nach der Zivilprozeßnovelle zu be-
finden haben wird und daß auf dem Gebiete des Enlmündigungs -
ivesens eine obligatorische Zuziehung von Laien immer dringlicher
wird . Nicht unwesentlich wäre endlich » och eine weitere Folge
einer reichsgesetzlichen Vorschrift , die die Zuziehung von
Laie » obligatorisch vorschreiben würde . Solche Vorschrift würde
dem Vielerlei auf dem Gebiete deutschrechtlicher Vormundschasts -
organisation erheblich entgegenwirke » . Zur Zeit herrscht aus
diesem Gebiete ein kunterbunter Wirrwarr . Eine Blüthenlese aus
Parlikularrechten mag dies veranschaulichen . In Württemberg wird
die vorrnundschaftsgerichtliche Funktion von einem Ausschuß des
Gemeinderaths , unter Aufsicht der Amtsgerichte ausgeübt . I »
Mecklenburg fungiren als Vormnudschaftsbehörden theils Stadt -
Magistrate , theilS Amtsgerichte , theils Waisengerichte . Für Lübeck
sind das Stadt - und Landamt und das Amt Travemünde Vor -
muudschaftsbehörden . In Hamburg fnngirt für die Stadt , die Vor -
stadt St . Pauli und die LandeLherrschast der Geest - und
Marschlande ein besonderes , aus Mitgliedern des Land -
gerichls und aus nicht rechtsgelehrlen Mitgliedern zu¬
sammengesetztes Kollegium als Vormundsehastsbehörde , in Ritzedüttel
tritt der Amtsverwalter , in Bergedorf der Amtsrichter an dessen
Stelle . Für Bremen und Bremerhaven fnngirt eine ans rechts -
gelehrten Richtern gebildete Behörde , zu der auch Nichtrichter hinzu -
gezogen werde » dürfe ». Das badische Recht kennt Waisenrichler
unter amtsgerichllicher Obervormundschaft . In Starkeubnig und
Oberhessen üben Gemeindebehörden vormundschaftsgerichtliche Thätig -
keiten aus . Staatliche Behörden ( theilweise unter bedeutungsloser
Mitarbeit von Waisenrnthe » wie in Preuße » ) fungiren als Vor -
uiundschastsbehörden in : Preußen , Bayern rechts des Rheins , Sachsen .
Hesse », Weimar , Anhalt , Altenbnrg . in beiden Reuß , Braun -
schweig , Lippe - Detmold , Schaumburg - Lippe . Eine eigenartige
Organisation ( Familienrath ) kennt ferner Baden , das Gebiet des
Code civil und theilweise auch das Bürgerliche Gesetzbuch . Eine
Beseitigung dieser Vielseitigkeit erscheint im Interesse der Arbeiter -
schaft , die bald in dies , bald in jenes der 26 Vaterländer geworfen
wird , dringend erforderlich .

Ein Kuriosum mag ans dem übrigens in auffallend klarem
Deutsch geschriebenen Entwurf über die freiwillige Gerichtsbarkeit
schließlich Anführung finden . Der Entwnrf hat aus Beschluß des
Buudesraths in § 6 die Vorschrift gestrichen , daß auch auf dem Gebiete der
freiwilligen Gerichtsbarkeit die allgemeinen zivilprozessualen Be -
stimmungen über Ablehnung oder Ausschließung von GerichtSpersonen
Anwendung finden solle ». Danach würde also ein Richter auch
in den Sachen als Richter fungiren können , in denen
seine Ehefrau gegen ihn wegen Mißbrauchs seiner eheliche »
Gewalt klagt . Welche Erfahrungen haben die Buudesraths -
Mitglieder mit Richterehe » gemacht ? Ist wirklich dort die Aus -

legung des „ Er soll Dein Herr sein " in „ Er soll Dein Herr und
Richter sein " nothwendig ? Welcher Frau darf zugemiithet werden ,
durch solche Bestimmungen sich „ bändigen " zu lasse » ? Würdiger
für Ehemänner wäre die Zulassung von Frauen zur Mitentscheidung
in den dem Vormundschafts - Gericht zugewiesenen Angelegenheiten .

polikifchv Mvbevstchk »
Berlin . 2. Dezember .

Reichstagstvahl i » Nürnberg . Glänzeuder Sieg der

Sozialdemokratie ! Die Hoffuuugen der Gegner , uns das
Mandat zu entreißen , sind nicht nur kläglich zu Schanden ge -
worden , sondern unsere Partei hat einen Sieg erfochten , der

größer noch ist als die früheren im Nürnberger Wahlkreis .
Unser Genosse O e r t e l erhielt 20 009 Stimnien . Der

Kandidat der Freisinnigen und Nationalliberale », Barbeck , er -
zielte II 259 , Dr . Hcigt ( Demokr . ) 991 , Dr . Hain ( Zentr . ) 607 ,
Deibel ( Kons . ) 622 Stimmen .

Die Gesammtzahl der gegnerischen Stimmen ist fast genau
die gleiche wie 1893 . Unsere Partei hat 2000 Stimmen

mehr auf sich vereinigt als 1893 .
Die Nürnberger Arbeiterschaft hat das Erbe unseres

unvergeßlichen Grillenbcrger trefflich gewahrt . —

Zun » Entwurf der Militär - Strafgerichts - Ordnuug .
Wir haben den Entivilrf früher einer allgemeinen Besprechung
unterzogen . Es erübrigt sich noch , auf mancherlei Einzelheiten
zurückzukommen , welche den reaktionären Charakter derselben
»wch deutlicher kennzeichnen .

In erster Linie ist noch besonders aufmerksam zu machen
auf die völlige Ueberlieferung der Militärrcchtsprechung an die

Offiziere . DaS Element der Unteroffiziere und der gewöhn -
lichen Soldaten ist gänzlich beseitigt . Wir ivaren auch stets der

Meinung , daß die Hinzuziehung dieses Elements schädlich sei. Aber

diese Schädlichkeit ergab sich nicht nur aus der Jugendlichkeit
und juristischen Unkenntniß dieser Soldaten , sondern auch aus

ihrer Stellung innerhalb des gesammten Systems der Geheim -
justiz . Diese Unteroffiziere und Soldaten müssen völlig unter
dem Banne der Autorität des Auditeurs und der mit richten -
den Vorgesetzten stehen .

Wollte man nun einmal das Laienelement in dem refor -
mieten Militär - Strafprozeß beibehalten , so müßte man jenen
Bann voi » den Soldaten und Unteroffizieren nehmen , man

müßte ihnen durch die Oeffeutlichkeit des ganzen Verfahrens ,
durch die Gegenwirkung der Vertheidigung gegen die Anklage -

behörde Freiheit des Urtheils geben . So könnte dies Laienelement

allerdings doch sehr segensreich wirken . Denn schließlich können
die Kameraden des Soldaten sich doch am ehesten in die Lage des

angeklagten Kommilitonen versetzen und seine That an » rich -
tigsten würdigen — vorausgesetzt immer , daß sie wirklich frei
in ihrem Urtheil sind .

Der Regierungsentwurs jedoch beseitigt die Mann -

schaften - Richter , behält aber das L a i e n g e r i ch t völlig
bei . Nur andere Laien werden auserkoren als bisher .
Nur der Offizier soll richten . Gegen seine Fähigkeit ,
objektiv zu urtheilen , spricht aber nicht nur ebenso wie bei

den Mannschaften und Unteroffizieren das jugendliche Alter

und die juristische Nichtbildnng , sondern dazu kommt noch
der S t and es ge gensatz , der zugleich Klassen -
gegensatz ist .

Fast alle Vergehen und Verbrechen , die der gewöhnliche
Soldat begeht , soivohl militärische ivie bürgerliche , sind in der

Sphäre des Offiziers unverständlich und darllin jeder milderen

Auffassung entrückt . Der Offizier , dem zudem auch noch die

juristische Bildung fehlt , erscheint daher als das denkbar

ungeeignetste Element für die Rechtsprechung . Und er gerade

soll sie jetzt ganz in seine Hand bekommen . Der juristisch
gebildete Militärbeamte tritt ganz hinter ihm zurück .

Tie „Vossische Zeitung " macht mit recht darauf aufmerksam ,
wie selbst das oberste Gericht , das Reichs - Militärgericht , obschon
es nicht über Thatfragen , sondern nur über reine Rechtsfragen
zu befinden hat , doch voriviegeud aus Laien zusammengesetzt
werden soll . Schon sein Präsident ist nicht Jurist , sondern
ein General , den der Kaiser ernennt und abberuft . In den

einzelneu Senaten dieses Reichs - Militärgerichts aber soll eben -

falls nicht ein Jurist , sondern der rangälteste Offizier den

Vorsitz führen . Ferner sollen imnier die militärischen Mit -

glieder die Mehrheit der Richter bilden , auf 4 Offiziere sollen
3 Juristen kommen . Die Offiziere dieses Gerichts aber

gehören demselben nicht einmal für die Daner an ,

sie sind auch nicht unabsetzbar , sie werden auf
zwei Jahre kommaudirt . Es fehlen also alle Bürgschaften
für die Unabhängigkeit , die im bürgerlichen Gerichts -
verrfahren als selbstverständlich gilt .

Und noch schlimmer steht ' s mit den unteren Instanzen .
Bei den Standgerichten sollen n u r Offiziere mitwirken , von

den fünf Richtern des Kriegsgerichts sollen vier Offiziere , von

den sieben Richtern der Ober - Kriegsgerichte solle » fünf
Offiziere sein . —

Wie es um die O e f f e n t l i ch k e i t de ? Verfahrens be -

stellt sein wird »ach dem Regierungsentwurf , haben wir schon
geschildert . Wir wollen nur noch auf die §§ 274 und 275

hinweisen . Nicht nur daß die Oeffeutlichkeit bei „ Gefährdung
militärdienstlicher Interessen " beliebig ausgeschlossen werden

kann , auch bei Verhandlungen , die öffentlich abgehalten
werden , dürfen iveder Frauen , noch solche Personen theil -
nehmen , „welche sich nicht im Besitze der biirgerlicheu Ehren -
rechte befinden oder welche in einer der Würde des Gerichls
nicht entsprechenden Weise erscheinen " . Daß mit solcher

Kautschnckbeslimmnng alles gemacht werden kann , ist klar .

Aber auch Militärpersonen haben zu öffentlichen Vcrhand -
luugen nur insoweit Zutritt , als sie nicht unter dein Range
der Angeklagten und , wenn mehrere Personen verschiedenen
militärischen Ranges angeklagt sind , nicht unter dem Range
des höchstgestellten Mitangeklagten stehen . —

Ferner ist auf den ß 330 aufmerksam zu machen , der

jedem ordentlichen Rechtsverfahren Hohn spricht . Der Para -
graph sagt :

„ Hut das Bernfungsgericht »ach dem Ergebnisse der Ver -

Handlung die Ueberzeuguug , daß der Angeklagle die Berufung
lediglich zur Verschleppung der Sache oder aus Mulhwillen ein -

gelegt hat . so kau » es neben der erkannten Strafe gegen Personen
des Soldalenstandes Arrest in der im Disziplinarwege zulässige »
Art und Dauer , gegen andere Angeklagte Haft bis zu vierzehn
Tagen als Ordnungsstrafe verhängen . "

Wozu will mau erst eine Berufung einführen , um dann
die Angeklagten durch solche Bestimmungen einzuschüchtern und

von Durchführung ihres Rechts abzuhalten ? Auf derselben
Stufe steht die Anweisung an die Gerichtsosfiziere , daß sie
Gelegenheit nehmen dürfen , dem Angeklagten „ von einer gäuz -
lich aussichtslose » Berufung " abzurathen ls

So ist die ganze Vorlage voll der bedenklichsten Bestim -
münzen . Je mehr man sich in das Studium derselben ver -

tieft , um so unberührter erscheint sie von „ modernen Rechts -
anschanungen " ! —

Das Vercinsrccht in Sachsen . Wie vorausgesagt
wurde , benutzen die Konservativen im sächsischen Landtage den

Gesetzentwurf der Regierung , durch den das Verbot des In -
verbindungtretens politischer Vereine aufgehoben werden soll ,
zur Förderung ihrer dunklen Reaktionspläne . Sie ivollen den

Entwurf der Regierung nicht annehmen , wenn nicht zugleich
der Ausschluß von Frauen und Minder -

jährigen aus sozialdemokratischen Vereinen und Ver -

sammlungen durchgeführt würde .
Die sächsische Regierung hat bisher noch keine klare Aus -

kunft gegebe », wie sie sich zu diesen Wünschen ihrer konser -
vativeu Trabanten stellen will . Sie weiß sehr wohl , daß sie
der bekannten Zusage des Reichskanzlers nur dadurch nach -
kommen kann , wenn sie jene Mehrheit schlechthin beseitigt .
Sie sieht auch selbst keine Nothwendigkeil der konser¬
vativen Pläne . Sie möchte auch die Nationalliberalen nicht
ärgern , ivelche eine Ausnahmebestimmung gegen die sozial -
demokratischen Organisationen nach konservativem Wunsche
nicht billigen . Dabei darf aber nicht vergessen werden ,
daß die Nationalliberalen für eine derartige Bestimmung , die

gemeinrechtlich auf alle Parteien zutreffen sollte , wohl zu
haben sind .

Es ist daher noch nicht abzusehen , wie diese neueste
Schufterei der sächsischen Konservativen ausgehen wird .

Erst hat man dem Volke das Landtags - Wahlrecht ent -

rissen . Nun will der auf griind des elendesten mammonistischen
Wahlsystems gewählte Landtag die winzigen noch gebliebenen
politischen Rechts - Ueberbleibsel beseitigen Gewaltthätig schreitet
man über Recht und Moral hinweg . Schamlos will man die

Regierung zum Bruch der auch in ihrem Namen dem Reichstag
gegebenen Versprechungen des Reichskanzlers treiben .

Aber im sächsische » Volke gährt es gewaltig . In großen
Protestversammlungen wird gegen die geplante Verschlechterung
des Vereins gesetzes , gegen die völlige politische Entrechtung der

Frauen und jungen Arbeiter zu Felde gezogen . Scyon hört
man in der sächsischen Kammer das Wort : „ Es werde Zeit ,
daß das Volk in Sachsen der Reaktion einmal „wienerisch "
komme !

Nun , die Verhältnisse in Sachsen sind andere als in

Oesterreich .
Das sächsische Volk wird über alle in den letzten Jahren

an ihm verübten Uebelthaten quittiren , indem es bei der Reichs -
tagswahl die Kandidaten der Regierung und der Kartellparteien
zu Paaren jagt . So wird die sächsische Reaktion ihren Lohn
dahin haben .

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich gestern
Nachmittag in der Sleinkohlen - Grube Franken holz in

der Hinterpfalz . In 450 Meter Tiefe , wo 120 Bergleute
arbeiteten , traten schlagende Wetter ein . Hilfe war schnell zur
Stelle ; aus Zweibrücken wurde eine Sanitätskolonne durch

Sonderzug zur Stätte des Unglücksfalles befördert . Um 8 Uhr
abends waren die Bergungsarbeiten beendet . 37 Bergleute
sind getödtet und 41 verwundet ; mehrere werden

noch vermißt . Au der Unglücksstelle spielten sich ergreifende
Szenen ab , eine Mutter hat drei Söhne verloren ; die Ver -

nilglückten sind meist Familienväter .
Ueber die Ursache des Unglücks ist bestimmtes bisher nicht

bekannt geworden ; man vermuthet , daß die schlagenden Wetter

infolge falschen Schusses entstanden sind .
Auf dem Schlachtfelde der Arbeit drei Dutzend fleißiger

Arbeitsniänner dahingerafft und noch mehr zeitlebens ver -

stüminelt und der Arbeitsfähigkeit beraubt !

Möge dieses furchtbare Unglück wenigstens ein Memento

sein, daß auf dem Wege der Gesetzgebung die Sicherheit des

Grubenbetriebes in höherem Maße als bisher leider geschehen ,
gewährleistet und die Arbeitskraft der jede Stunde ihr Leben

auf das Spiel setzenden Grnbenleute geschützt werde .

Das bayerische Bergwerksgesetz vom Jahre 1869 ist voll -

ständig ungenügend und entspricht in keiner Weise den An -

sprüchen , die auch nur vom Standpunkte der heute herrschenden
überaus bescheidenen Sozialpolitik gestellt werden müssen .

Es wird endlich Zeit , daß hier Wandel geschaffen werde .
Es ist ein merkwürdiges Zeichen der Zeit , daß an demselben
Tage , als das schwere Grubenunglück bei Zweibrücken sich
»itrug , die sozialdemokratische Fraktion des Reichstages ihren
Antrag ans Schaffung eines einheitlichen Reichs -
Berggesetzes eingebracht hat . --»»

Die Lage in Oesterreich wird trotz des Sturzes des

Grafen Badem nicht geklärter ; immer schwieriger wird es dem

neuen Kabinet , die schwere Aufgabe , die es übernommen , zu
erledigen . Nachdem durch den Sturz des Grafen Badem

die hochgesteigerte Aufregung in Wien , Graz , Brünn

sich gelegt hat , haben sich in Prag Ereignisse vollzogen , die zur
Verhängung des Belagerungszustandes geführt haben .

Während die Straßenszeuen in Wie » und Graz ihre volle

innere , von zahlreichen allem revolutionären Treiben abholden Per -

sonen anerkannte Berechtigung hatten , ist die Bewegung in Prag
durch keinerlei Handlung oder Unterlassung der Regierung ver -

anlaßt und auch sonst fehlt jeder vernünftige Grund . Für die

ezcchische Bourgeoisie und ihre Nachläufer mag es ja uu -

bequem sein , daß Graf Badeni dem Volkszorne weichen

mußte , aber das rechtfertigt nicht die in Prag
in den letzten Tagen verüblen Thaten . Der nationale Chau -
vinismus , der Mangel an jeder Disziplin der sich an Straßen -
krawallen begeisternden Demonstranten hat das „ goldene
Prag " verwüstet . Plünderung von Läden und Branntwein -

schänken , Zerstörungen in Schulen und wissenschaftlichen
Instituten , Brandlegungen , Bewerfe » harmloser Deutscher .

Große Mengen Militärs zu Fuß und zu Pferde waren

aufgeboten . Tie Zahl der Tobten ist noch nicht bekannt ,

schwer verwundet sind nach der niedrigsten Schätzung 150 Per -
sonen . Aehnliche Szenen gegen Deutsche und Inden spielten
sich in Pilsen ab .

Die Verkündigung des Standrechts in Prag infolge dieser
Ereignisse komplizirt die Schwierigkeiten des Ministeriums
Gantsch . Die ©zechen werden in die schärfste Opposition
gegen das neue Kabinet trete ». Wahrscheinlich wird zwar

hierdurch die Solidarität der bisher fest zusammenhaltenden
Rechte » gelockert werden und die Polen werden die Gelegen -
heil benutzen , sich wie bisher stets seit dem Bestände konstitu -
tioneller Zustände in Oesterreich zu der Regierung zu schlagen ,
was zur Wiederherstellung der polnisch - deutschen Parlaments -

Mehrheit , welche seit 1879 nicht mehr existirte , führen würde .

Die Gefahr für das Ministerium liegt nun darin , daß die

»ngezechen die von ihnen früher schon erprobten Mittel der

bstrnktion anwenden und so die Wiederherstellung geordneter
parlamentarischer Zustände , der Bewilligung des Budgets und

des Rekrutenkontingents unmöglich machen .
Wir sind begierig , wie das Ministerium Gantsch ver «

suchen wird , diesen Schwierigkeiten Herr zu werden .
»

�
»

Deutsches Reich .
— Die marineverzückte „ Köln . Ztg . " ist zur höheren

Ehre des Tirpitz - Desetzes glücklich bei einem deutscheu Dichter au -

gelaugt , a » de » sonst ein wahrhast patriotischer Man » nur mit

Schauder » denkt . Das Organ der Großbourgeoisie am Rhein zitirl
in einem Leitartikel ein H e r >v e g h ' s ch e s G e d i ch t , das vor gut
50 Jahren geschrieben ist und dessen Strophen Ivie folgt lauten :

Erwach ' , mein Volk , mit neuen Sinnen !
Blick ' in des Schicksals goldues Buch ,
Lies aus den Slerueu dir den Spruch :

Du sollst die Well gewinnen !
Erwach ' , mein Volk , heiß ' deine Töchter spinnen !
Wir brauchen wieder einmal deutsches Linnen

Zu deutschem Segeltuch .

Hinweg die feige Kuechtsgeberde :
erbrich der Heimalh Schneckenhaus ,
ieh muthig in die Welt hinaus ,
Daß sie dein eigen werde !

Du bist der Hirt der großen Völkerherde ,
Du bist das große Hoffuuugsvolk der Erde ,

Drum wirf den Anker aus !

War Hellas einst von besserem Stamme
Als du ? von bessrem Stamme Rom ?
Daß Hermann , dein gepries ' ner Ohm ,

Mein Volk , dich nicht verdamme :

tiuaus ins Meer mit Kreuz und Oriflamme !
ei mündig und entlaufe deiner Amme ,

Wie seinem Quell dein Strom !

In der Form macht es sich sehr hübsch , was Herwegh da im
dunkeln Drange gedichtet hat . Es muß nur dazu bemerkt werden ,
daß die Eiserne Lerche gar bald von ihren jugendliche »
Schwärmereien bekehrt wurde und später in nur zu deutlichen
Versen ihrer Meinung über den Militarismus poetischen Ausdruck

gegeben hat . Was sagt die „ Köln . Ztg . " etwa zu folgendem Be -

teuutuiß , das der Dichter unter dem Eindruck der „ ruhmvollen "
Siege von 1870/71 niedergelegt hat :

Thöricht zwar ins Herz geschlossen
Halt ' ich einst ein Ideal ,
Das zerfetzt nun und zerschossen
Liegt im preußischen Spital .
Doch was kümmern uns die Wunden ,
Die der Ruhm der Freiheit schlug ,
Mag sie, wie sie kau » gesunden ,
Wir sind groß , das ist genug .

Da nun einmal in der „ Kölnischen Zeitung " die nüchtern
argumentirende » Politiker durch die schwärmenden Politiker erseht
worden sind , so sei ihr empfohlen , auch von diesen und einigen noch
deutlicheren Versen Herwegh ' s aus späterer Periode einige Proben
au die Spitze ihrer Blätter wiederzugeben .

— Marine - Agitation . Die marinebegeisterten Kom -
merzienräthe und Großkaufherren beabsichligeu Kundgebungen für
die Flolteuvorlage zu veranstalten . Hierzu soll eine Vorberalhung
am 8. d. M in Berlin stallfinden .

Das wird an dem Schicksal deS Tirpitz - Entwurfes nichts
ändern . —

— Ueber die Aussichten deS Flottengesetzes
schreibt die „ Deutsche Tages - Zeitung " , die dieser Vorlage gegenüber
aus agrarischen Motiven eine kühle Haltung einnimmt :

„ Daß die Vorlage vom Reichslage in allen ihren Theilen an -
genommen werde , daran denkt wohl kein Mensch . Es kommt nur
darauf an , ob man sich über einen Mittelweg verständige », oder ob
die Mehrheil zur schlanken Ablehnung sich entschließen werde . Dann
wird es sich fragen , ob die Regierung mit dem Gebotenen zufrieden
sein werde . Nach früheren Erfahrungen dürfte man das annehme » .
Ob daß aber nach den jetzigen Vorgängen möglich ist . ist mindestens
zweifelhaft . So muß denn mit der Auflösung des
Reichstages im Anfange des nächsten Jahres tust
als mit einer Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , und
unsere Freunde werden gut daran thun , diese Möglichkeit mit in
Rechuuug zu ziehen . Daß die Regierung durch eine Auslösung ihre
Stellung jetzt nicht bessert , liegt auf der Hand . " —



— D i e Freisinnigen unter sich . Auch die böse »
Lebren von Oldenburg - Plö » tmbe » die Zwistigkeite » zwischen den
feindlichen Brüdern der freisinnigen Volkspartei und der frei -
sinnigen Vereinigung nicht zurücktreten lasse ». Vielmehr nimmt der
Ton . in dein die beide » Gruppen sich einander anreden , imnier lieb -
lichere Niianceu an . So liest man jetzt beispielsweise im „ Berliner
Tageblatt " folgende Epistel gegen Engen Nichter :

„ Die „Freisinnige Zeitung " ist unverbesserlich . Das Lügen ist
ihr bereits zur anderen Natur geworden , daß sie es nicht inehr
lassen kann . Sie hatte behauptet , daß das „ Berliner Tageblatt " «in
Organ der „ Freisimiigen Vereinignng " wäre . Wir antworteten
mit der Erklärung , daß ivir weder das Organ der
„ Vereinigung " noch der „ Volksparlei " seien , und die
„ Freisinnige Zeitung " nahm gestern von dieser Erklärung
ausdrücklich Akt . In ihrer heutigen Nummer bezeichne !
dieses Blatt uns gleichwohl wieder als das „ Haupt -
organ der freisiunigen Vereinigung " . Frecher kann man
nicht gut der Wahrheit ins Gesicht schlagen . Das
Wort „ freisinnig " aber , mit dem jenes Blatt sich zu schmücke »
dieElirn hat , wird durch solch gewohnheitsmäßiges
Lügen auf das ärgste diskreditirt , >vie ja die ganze
Thätigkeit jenes Organs den Zweck zu haben
scheint , de » eulschiedene » Liberalismus in Deutschland völlig
zu r u i n i r e n. "

Engen Richter ' s Gegenrede ist natürlich mindestens ebenso heftig .
Vor einem derartig „ geeinten " liberalen Bnrgerlhum brauchen sich
die Junker und Mucker allerdings nicht zu ängstigen . —

— Die Auseinandersetzungen zwischen Konser -
v a t i v e » und Antisemiten gehen fort . Lieberman » von
Sonnenberg ging gestern in einer Berliner Rede wieder scharf gegen
die konservative Partei vor . Das sächsische Ordnungskartell sei eine
verbrecherische Gründung , die in der Geschichte bisher
beispiellos dastehe . Planmäßig habe man die Antisemiten , die nach
statlstische » Feststellunge » nächst der Sozialdemokratie am meisten
Anhang in der Wählerschaft haben , an die Wand gedrückt . Zum Ueber -
flnß habe man noch von konservativer Seile die Verleumdung aus
gesprengt , es sei ein Bund zivischen Sozialiste » undReformern geschlossen
worden . Für das Vorgehen in Sachse » ivürden die Konservativen
im ganze » bei den nächste » Wahle » zu büßen haben . Neuerdings
hätten die Konservative » bei der Wahl in der Westprignitz dasselbe
verbrecherische Spiel getrieben , indem sie die Antisemiten als Ver¬
bündete des Freisinns hinstellte ». Die Zeit , wo eine Art Fühlung
zwischen Nesormern und Konservativen herrschte , sei längst vorüber .
heule sei der Kampf in Permanenz erklärt . Die Ver -
antivortuug dafür treffe die Konservativen , die ihn begonnen . Ei »
Ende des Krieges sei nur unter der Voraussetzung möglich , daß die
Konservativen den Frieden verlangen und die Kriegskosteu bezahle ».
( Beifall . )

Um so liebenswürdiger sprach sich Liebermann über den Bund
der Landwirthe aus . Auch das Zentrum behandelte er glimpflich .
Dagegen sollen die Liberalen und die Sozialdemokraten scharf be¬
kämpft werden .

Bei Stichwahlen zwischen bürgerlichen Parteien und
Sozialisten ivürden die Antisemiten in jedem Falle für die
e r st e r e » eintreten . Schließlich streift der Redner noch das
Verhalten der Berliner Antisemiten bei den nächste » Wahlen . Nach
dem durch Schaffung einer umfassenden Organisation die Einigkeit
hergestellt sei , habe man in Berlin die Aufstellung einer
antisemitische » Zählkandidatur für alle Wahl -
kreise in Aussicht genommen .

Die Zählkandidature » in Berlin würden nur zu einer glänzen -
den Blamage für die Liebermann ' sche Gesellschaft führen . Daß die
Herren in Stichwahlen für andere bürgerliche Parteien eintreten
wollen , war von diesen Vertretern des schäbigste » „ Mittelstands " -
Kapitalismus garnicht anders zu erwarten . —

— Chronik der Eisenbahn Unfälle . AuS L hu -
bürg a. d. Lahn wird gemeldet : Bei dem heute Morgen 5 Uhr
lö Minuten abgehenden Zuge Nr . S23 explodirte der Kessel der
Lokomotive , glücklicherweise ohne iveiteres Unheil anzurichten . Die
Geleise mußten gesperrt werden , so daß die einlaufenden Züge nur
mit bedeutende » Verspätungen eintreffe » konnten . —

Wilhelmshaven , 2. Dezember . ( V. H. ) Der für China de -
stimmte Kreuzer „ Deutschland " ist heute früh auf der hiesigen Werft
in Dienst gestellt worden . Nach China gehen 1000 Mann See -
Infanterie und 500 Mann Matrosenartillcrie . Die Indienststellung
des „ König Wilhelm " ist bereits in Angriff genommen .

— Bei derLandtags - Stichwahl in Böblingen
treten die Nationalliberalen offen für de » muckerische » Reaktionär
ei ». Unsere Genossen werden für den Volksparteiler Rektor Hart -
ranft stimmen .

Karlsruhe i . 2. Dezember . ( Privaldepesche deS „ Vor¬
wärts " . ) In der zweiten Kammer brachte heute die sozialdemo -
kratische Fraktion die folgende Interpellation ein :

Hat die Regierung Kenntniß von dem Bestreben der Mann -
heim - Bremer amerikanischen Petroleumsgesellschaft , den süddeutschen
Petroleumhandel zu monopolisiren ?

Welche Schritte will sie zur Abwehr des hieraus den Kon -
fumenlen und dem Handel drohenden Schadens unternehmen . —

— Chronik der Majesiätsbeleidigu » gs - Prozesse
Die schon mitgetheilte Konfiskation der letzte » Nummer des
„ Kladderadatsch " hat in ganz Deutschland stattgefuudeii , nur nicht
im Fürstenthum Reuß ältere Linie . —

Die „ Franks . Ztg . " schreibt : Ein zweites Unlersuchuugsverfahren
wegen Majestätsbeleidigung , das gegen den verantwortlichen Re -
dakteur der „ Frankfurter Zeitung " , Alexander Giesen , eingeleitet
worden war , ist nunmehr ebenfalls eingestellt worden .

— K o l o n i a l r a t h. Bei der heutigen Fortsetzung der Be -
rathung kam insbesondere zur Sprache , welche Verbreche » als
todesivürdig zu betrachten seien . Von einer S e i t e wurde
dabei unter Hiniveis auf ähnliche in anderen Kolonien bestehende
Bestimmungen gellend gemacht : bei jeder Handlung ,
die gegen die deutsche Herrschaft gerichtet
sei . sowie bei jedem Angriff eines Ein¬
geborene » gegen einen Weißen in der Absicht , ihn
zu schädigen , müsse der Richter wenigstens die Möglichkeit
haben , auf Todesstrafe zu erkennen . Nach längerer Debatte
wurde beschlossen , daß » eben den schweren Verbrechen , wie
Mord und Todtschlag , einige » gemeingefährlichen
Delikte » , dem Landesverrath und dem Aufstande
gegen die deutsche Herrschaft , auch wegen Unterstützung
oder Vorbereitung eines solchen Angriffs und
wegen !» li f r u h r s , a u f T o d e s st r a f e e r k a n n t werden
könne . Sluch war der Kolonialrath dafür , daß bei
gewissen gegen weiße Frauen gerichteten Sittlich .
keitsverb rechen Todesstrafe einzutreten habe . Schließlich
äußerte der Kolouiatralh seine Ansicht über den Höchstbetrag der
Freiheitsstrafe dahin , daß deren Dauer 1ö Jahre nicht übersteigen
dürfe . —

Ungarn .
Budapest , 2. Dezember . Das Abgeordnetenhaus trat

heute zu einer formellen Sitzung zusammen . Franz Kossuth richtete
an jden Ministerpräsidenten Baron Banffy eine dringende Jnter -
pellalio » mit der Frage :

Wann gedenkt die Regierung mit Rücksicht auf die Verhältnisse
in Oesterreich von ihrem Rechte Gebrauch zu machen und den auf
dem Prinzipe der Selbstbestimmung bastrenden Gesetzentwurf ein »
zureichen ?

In seiner Motivirung verweist Kossuth auf die Vorgänge im
österreichischen Parlament und führt ans : „ In Oesterreich
bestehen seil langem Ausnabniezustände . Die Minorität benutzt die

Pultdeckel als Argumente . Die Majorität geberdet sich als Tyrann ,
begeht mit der lex Falkenhayn einen offene » Verfassungs »
bruch und läßt die Abgeordneten durch Polizeiorgane aus der

Stätte der Gesetzgebung hinauswerfen . ( Rufe : Schmach !) Auf die �

Frage , ob in Oesterreich der parlamentarische Konstitutionalismus
herrsche , wird die gesnmmte gebildete Welt mit „ Nein " antworten . Die

gewaltlhätige Durchsetzung des Ausgleichsprovisoriums , die Art und
Weise , wie die ungarische Regierung dieselbe fordert , ist geeignet , in
dem österreichischen Volke den Glauben zu erwecken , als ob daraus
für Ungarn riesige Vortheile erwachsen , während doch , wie alle

wissen , sie uns nur riesige Opfer auserlegt . Mit Rücksicht darauf ,
daß der österreichische Reichsrath verlagt ist und uns nur mehr «ine
kurze Zeil vom 1. Januar trennt , ist es nothwendig , daß sich die

ungarische Regierung über ihre Absichten äußert . —

Frankreich .
Paris , 1. Dezbr . Die erste Appellgerichtskammer hat Fräulein

Or . zur . Chauvin gestern die Zulassung zum Advokaten - Eide ver -
weigert , obwohl sie neulich in einfacher , beredter und überzeugender
Rede ihre Sache verlheidigt hatte . Früher war schon irrthümlich
gemeldet worden , daß Frl . Chauvin das Recht zur Ausübung der
Advokatur in Frankreich ertheilt sei . An weiteren Bemühungen , zu
ihrem Rechte zu kommen , wird Frl . Chauvin eS auch in Zutunst
nicht fehlen lassen . —

PariS , 2. Dezember . Die Kammer hat ohne Debatte da » deutsch -
französische Abkommen betreffend Togo - Land angenommen . .

— Die M ini st e r k r i s is ist noch nicht gelöst . Meltne hat
provisorisch das Justizportefeuille übernommen . Man nennt den
Senator Milliard , Advokat beim Appellhof , als Nachfolger des Justiz -
Ministers Darlon . —

— Die Dreyfus « Angelegenheit . Die „ Agence
Havas " erklärt mit bezug auf die Angaben des „ Figaro " über

Äeußerunge », die General Saussier nach der Mitlheilung Emile

Zola ' s hinsichtlich der Dreyfus - Angelegenheit gemacht haben sollte ,
der „ Figaro " schreibe nach Emile Zola dem General Saussier eine

Meinung zu, welche dieser niemals geäußert habe . — Dem „ Echo
de Paris " zufolge werde General Pellieux heute dem General
Saussier den Bericht überreichen . Der Bericht spreche sich an -
geblich dahin aus , daß der Prozeß Dreyius e i n e r R e v i s i o n
nicht unterzogen und das Verfahren gegen E uerhazy
in diesem Punkte eingestellt werde . — „ Figaro " und „ Aurore "
protestiren scharf gegen die Art , in welcher die Unter -
suchung geführt wird . General Pellieux Hab « weder das die Grund -

läge der Untersuchung bildende Bordereau noch irgendwelche Akten
des Prozesses Dreyfus in Händen gehabt . Der „ Figaro " führt aus grund
von Jnierviews aus , daß Eslerhazy sich leicht sänimtliche in dem
Bordereau aufgestellten Schrislstücke verschafft haben konnte . — Der
„ Figaro " meldet ferner , Scheurer - Kestn er warte nur das Ende
der Untersuchung ab , um über die Dreyfus - Angelegenheit i in
Senate zu i n t e r p e l l i r e n. —

Spanien .
Madrid , 2. Dezember . Es bestätigt sich , daß die Aufständischen

auf Kuba sich der Siadt Guisa in der Provinz Santiago bemäch -
ligien , nachdem sie dieselbe belagert hatten ; sie erlitten bedeutende
Verluste ; die Garnison verlor 50 Mann . — Nach einer Depesche
des „ New - Iork Herald " aus Havana verlautet dort gerüchtiveise ,
General Pando sei in einem Gefechte in der Provinz Santa Clara
gefallen . — In de » Bergen bei Pinar del Rio wurden die Auf .
ständischen von den Spaniern geschlagen ; der Feind zog sich zurück
und nahm die Tobten und Verwundeten mit sich fort . Die Spanier
hatten 3 Tobte und 20 Verwundete .

Montenegro .
Ccttinje , 2. Dezember . ( B. H. ) Die europäischen Kabinette

wurden seitens des Fürsten Nikolaus von Montenegro auf die Vor -
gänge in Albanien aufmerksam gemacht , die ihn zur Ergreifung
militärischer Maßregeln zwängen .

Türkei .
— Der Gouverneursposten für Kreta . Die „ Times "

melden ans Konstantiuopel , auf der Konferenz der Botschafter am
Mittwoch habe der russische Geschästsliäger drei Kandidaten für den
provisorische » Gouverneinposten von Kreta in Vorschlag gebracht ;
zwei von diesen seien ottomanische Griechen , der dritte ein Montene -
griner , ein entfernter Verivandter des Fürstenhauses . Die Botschafter
hätten die beiden griechischen Kandidaten zurückgeivicscn und be-
schlössen , die Beralhung über die Kandidatur des Montenegriners
zu vertagen . —

Amerika .
Montevideo ( Urnguay ) . Ein ehemaliger Polizist versuchte Nach -

mittag den Präsidenten Cnestas zu erstechen , wurde jedoch daran
verhindert ; in der Stadt ist alles ruhig . —

VÄvleunvntavifdjes «
Regierungsvorlagen . Dem Reichstag ist der Entwurf eines

Gesetzes , betreffend die Dienstvergehen der richterlichen Militär -
Justizbeamlen und die unfreiwillige Versetzung derselveu in eine
andere Stelle oder in den Ruhestand , zugegangen ; ferner das von
Belgien , Spanien , Frankreich , Italien , Luxemburg , Portugal , der
Schweiz und Schweven - Norwegeu mit den Niederlanden und unter -
einander zur gemeinsame » Regelung einiger Fragen des inter -
nationalen Privatrectits abgeschlossene Abkomme » vom 14. November
vorigen Jahres nebst Zusatzprotokoll vom 22. Mai d. I . , dem das
Reich am 9. d . M. zusammen mit Oesterreich - Ungaru beigetreten ist ;
die Uebersichl über den Stand der Bauausführungen und der Be -
schaffnng von Betriebsmitteln für die Eisenbahnen in Elsaß - Lothriugen
nud für die ini Grobherzogthum Luxemburg belegenen Strecken der
Wilhelm - Luxemburg - Eiienbahnen am 30. September 1397 ; endlich der
Entwurf eines Gesetzes über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit . —

Seitens des Zentrums wird n. a. ein Antrag vorbereitet , der
den Erlaß eines Weinsteuer - Geletzes betrifft .

Bon » ationalliberaler Seite werden im Reichstage folgende
Initiativanträge eingebracht : Ein Antrag Bassermann ,
welcher besagt , daß die neuen Bestimmungen des Handels -
gesetzbuches über gleiche Kündig ungssri st en und Mi -
n i in a l - K ü n d i g » n g s f r i st e n , welche für die Angestellten im
Handelsgewerbe gelten , auch auf die P r i v a t b e a m t e n der
Industrie , Werkmeister , Techniker n n d Betriebs -
beanite ausgedehnt werden solle ». Ein Antrag Dr .
Paasch « , Bassermann , Dr . Clennn und Jebsen , wonach
1. auch für Buchweizen der Jdentitäisnachweis aufgehoben
und auch bei der Bnchweizen - Anssuhr Einsuhrscheine gegebe » wer -

den sollen , 2. den Inhaber » von Mühlen und Mälzereien und Preß -
Hefe - Fabriken für die Ausfuhr ihrer Fabrikale eine Erleichterung
dahin gewährt wird , daß ihnen der Eingangszoll für eine der Aus -

fuhr entsprechende Menge des für ihre Zwecke verwendeten aus -
ländischen Getreides , einschließlich Mais , nachgelassen wird . Ein

Antrag Dr . Paasch «, Bassermann und Dr . Clemm , in das Zoll -
tarif - Gesetz die Bestimmungen einzufügen : Betriebsstätten oder

Theile von Betriebsstätte », welche unter ständiger Aufsicht der

Zollbehörde ausschließlich für den Absatz ins Ausland arbeite », gelten
in bezug auf die von ihnen bezogene » und von ihnen ansgefiihrten
Rohstoffe , Halb - und Ganzfabrikate als Zollausland . lieber die

nothwendigen Kontrollmaßregeln trifft der Bundesralh Bestiiniming .

Tie etsäsfischen Abgeordneten habe » im Reichstag dieJniliativ -
anträge aus ' Aushebung des Diktalurparagraphen und Einführung
des Reichspreßgesetzes in Elsaß - Lothringen wieder eingebracht .

Die künstlerische Anöschiniittung dcö ReichötagSgcbiindeS
erfordert noch etwa eine Million Btark . Die Ausmalung der großen
Halle ist hierbei nicht berücksichtigt , da ihre Kosten , so lange ein
bestimmter Plan noch nicht vorliegt , auch nicht anuäherungs -
weise beziffert iverden könne » . Es sollen nun zehn Jahre
hindurch je l00 000 Mark gefordert werden . 300 000 Mark , die
bei dem Reichstagsgebäude - Fonds nach vollständiger Fertigstellung
des Gebäudes noch verfügbar bleiben , sowie 80 000 M. , um welche »
Betrag die Ausgaben für Beschaffung von Möbeln , Teppichen
und Beleuchtungsgegenstäuden hinter den etatsmäßig vorgesehenen
Mitteln zurückgeblieben sind , sollen für die Ausschmückung
des Gebäudes , insbesondere anch mit kunstgewerblichen Gegen -

ständen , mitverwendet werden . Für die Fundamentirung und einen
Theil des Rohbaues des Reichstags - Präsidialgebäudes sind
300 000 M. in den Etat für 1893 eingestellt . Wie hoch sich die ge -
sammten Kosten des Baues beziffern werden , steht »och nicht fest .
Der Bauplan nebst Kostenanschlag wird vorgelegt werden . Das
Gebäude soll lediglich je eine Wohnung für den Präsidenten und

für den Direktor enthalten . _

- Nschvichten .
In Schmalkalden wurde am Sonntag eine namentlich vom

Lande trotz des schlechten Wetters sehr gut besuchte Partei -
Versammlung abgehalten , die nach dem Bericht des Parteitaas «
Delegirten Hugo einstimmig folgende , von Kirsch gestellte Re -

solutio » annahm : „ Die heute hier versammelten Parteigenossen er -
klären sich mit den Beschlüssen des Hamburger Parteitages ein -

verstanden . Betreffend de » Beschluß über die Betheiligung
an den preußischen Landtags ivahlen erklären sie, in
der bloßen Stimmabgabe für Wahlmänner der Oppositionsparteien ,
sofern es nicht möglich ist , eigene Wahlmänner auszustellen , keinen
Kompromiß zu sehen . "

In dem ostpreußische « Kreise Ragnit - PiNkalle « wäre
beinahe ei » Sozialdemokrat in den Kreistag gewählt worden ,
noch dazu , ohne daß er sich um das Mandat beworben hatte . Die

„ Käuigsberger Volkstribüne " berichtet darüber : Der Parteigenosse
H o f e r aus Skaisgirre » war von den Kleingrundbesitzern aufgestellt
und erhielt im erste » Wahlgang von drei Kandidaten die meisten
Stimmen und unterlag in der Stichwahl gegen den dem Herrn
Landrath genehmen Kandidaten nur deshalb , weil mehrere Stiinin -

zeltet nicht richtig geschrieben waren (z. B. „Hofert " , „ Hufert " anstatt
Hofer ) . Halte Hofer sich nur im geringsten für seine Wahl inter -

essirt , insbesondere richtige Siiiniuzettel ausgegeben , so wäre
er sicher zum Kreistags - Abgeordneten gewählt worden .
Dieses Wahlresultat kann man als ein höchst erfreuliches
Oiuen für die Reichstagswahl in diesem Kreise , wo Genosse Hofer
kandidirt , ansehe ». Der Kreis ist durch den bekannten Grase » Kanitz
im Reichstage vertreten . Ii » Jahre 1393 wurden nur 225 sozial -
demokratische Etinimen dort abgegeben . Sicher wird es Hofer ge -
liuge », im nächsten Jahre bei der Reichstagswahl eine ansehnliche
Stimnienzahl aus sich zu vereinigen . Ja , es tagt in den dunkelsten
Winkeln . "

I » KöiiigSberg t . Pr . ist bei der Stichwahl znr Stadt .
v e r o r d n e t e n - V e r f a m in l u n g unser Parteigenosse Mahren -
holz sowohl im 4. wie im 6. Bezirk unterlegen . Er erhielt im

ganzen 297 Stimmen , die beiden gegnerischen Kandidaten zu -
saminen 833 .

Zlnf die Nnfragc deS Leipziger AgitationSkomitee ' S an die

Gastwirt he wegen Ueberlaffung ihrer Säle zu sozialdemo -
kratischen Versammlungen insbesondere während der Reichstags -
ivahlen hat der Verein Leipziger Gustwirthe , der darüber ver -
handelte , einen definitive » Beschluß nicht gefaßt . Wie die „ Leipziger
Bolkszeiluiig " mitlheill , herrschte die Absicht vor . überhaupt
keiner politischen Partei die Säle zu Versammluugs -
zwecken zur Verfügung zu stellen . Die Saaljnhaber der Vor¬
orte befürchteten aber von einer solchen Maßnahme eine dauernde

Schädigung ihrer Etablissements . Mit dem Vorschlage
des Vercinsvorsitzenden , Herr » Facius , die Anfrage des sozialdemo -
kratischen Agitationskomilee ' s dahin zu bcautworten , eine einmalige
Versammlung zu gedachtem Zwecke zu gestatten , da dies vermuthlich zu
keinem Miliiärverbot führen würde , erklärte sich die Versammlung
bedingungsweise einverstanden . Es wurde noch mitgetheilt , daß
beispielsweise im Regierungsbezirk Magdeburg daS Militärverbot

nur an solchen Tagen über ein Lokal verhängt wird , wo dort eine

sozialdemokratische Versamnilung abgehalten wird , was durch An -

bringen von Plakaten vor dein delr Lokale bekannt gegebe » wird .

Auch für die Leipziger Verhältnisse wurde eine solche Einrichtung
als wünschenswerlh bezeichnet und der Vorstand beaustragt , in diesem
Sinne Schritte zu thnn .

Tic Mannheimer „ Bolksstimme " theilt mit , daß es sich bei
dem Parteitag « der badische » Sozialdemokratie , der am 9. Januar
abgehalten werde » soll , nicht in » einen außerordentlichen , sondern
um den statuleiimäßigen Parteitag handelte , der iinr , laut Beschluß
der letzte » LaiideSversammlung , wegen der Reichstagswahlen etwas

früher abgehalten werde .

Polizeiliches . Gerichtliches tc .
— Das von dem Parteigenossen Becker in Saalseld in

Beziehiiug auf die F l u g b l a t t v e r b r e i t u n g erzielte frei -
sprechende Unheil , worüber in gestriger Nummer berichtet ist , wurde

nicht vom Schöffengericht in Saatfeld , sondern von dem in

Gräfenthal gefällt . Das Gericht begründete seine » Spruch in
der Hauptsache wie folgt : Das Flugblatt sei zwar äußerst scharf
geschrieben ; da es aber ohne Belästigung der Einwohner in den

Wohnungen vertheilt und nieniaud aufgedrängt worden , sondern die

Annahme freier Wille jedes Empfängers gewesen ist , liege Unfug im
Sinne des § 36 », 11 nicht vor . Etwas anderes wäre es , wenn man
das Flugblatt in einer Versaininlnng trotz des Protestes der Au -

wesende » vertheilt hätte . Dem Amtsanwalt gefällt das freisprechende
Urtheil nicht , er hat Berufung eingelegt .

GemevkMaftliches .
Perlin und ttmgcbuug .

Achtnng , Parqnrtbodcnlcgcr ! Bei der Firma Kampmeyer
an der Moabiler Brücke und Kuhnert und Kühne , Martinikenselde ,
schwebe » Lohudifferenze ». Auf die am Montag Abend bei Zubeil ,
Lindenstr . 106 , stattfindende Versaininlnng wird ganz besonders auf -
merksam gemacht . Die Kommission .

Deutsches Reich .

Zum Torgclower Metallarbeiter - Streik . Die Situation

hat insofern eine Aendernng eriabreu . als die Zahl der Streikenden

um 41 vermehrt ist . Die Fiema Mentzel ». Co . , bei welcher
der Streik zuerst ausbrach , halte sich bekanntlich mit ihren Arbeitern

vor dem Gewerbegericht verständigt . Es sollte am 3. November die
Arbeit wieder aufgenommen werden , aber innerhalb der Fabrik
keinerlet Agitation gestattet werden . Außerhalb der Fabrik
wollten sich die Arbeitgeber um die Vereinsthätigkeit ihrer
Arbeiter fernerhin nicht bekümmern . Die Arbeiter hielten
den Vergleich , die Fabrikanten haben ihn ge -
b r o ch e n , indem sie an dem aus den 3. November

folgenden e r st e n Lohntage wieder kündigten . Andere Gründe ,
als die Zugehörigkeit zur Organisation , hatten die Arbeit -
geber nicht zur Kündigung , denn wer von den Arbeitern einen
Schein unterschreibt , aus der Organisation anszutrete », kann
w l e d e r anfangen . Das habe » jene 41 Mann verweigert , und
so beträgt die Zahl der Ausständigen zur Zeit 234 Man » . Am
Dienstag , den 30. November , fand abermals eine von mehr als
300 Personen besuchte Versammlung statt , welche das Verhalten der

Fabrikanten auf das schärfste verurlheilte und die Arbeiter auf -
lorderle , an ihrer Organisation festzuhalten . Es wird aus das

dringendste gebet « >t , den Zuzug wie bisher fern »
zuhalten .

Wege » Beleidigung der preußischen Musterungsbehörde und
der lllhederei Holm und Molzen wurden vom Flensburger
Schöffengericht der Vorsitzende des Seemanns - Vereins . Waack , und
der Kassirer desselben , W u st r a ck , ersterer zu einem Monat , letzterer
zu 14 Tagen Gesäugniß verurthcilt . Waack veröffentlichte im September
d. I . in der „ Schlesw . - Holst . Bolks - Ztg . " eine » Artikel nnter der Spitz -
marke : Wie man heutzutage Schiffe bemannt , und behauptete hier u. a. ,
daß sich auf dem betreffenden Schiffe » ur zwei Matrosen und drei
Leichtmatrosen befänden . Hieran übte er Kritik und erhob gegen die
Behörde den Vorwurf , daß sie sich um diese Zustände nicht kümmere .
worauf aus Antrag der königlichen Staatsanwalt eine 9l>, klage er¬
folgte . In der Anklageschrift wurde ausgeführt , daß in dem Artikel
Thatsachen behauptet seien , die geeignet wären , die preußische
Musternngsbehörde sowie die Rhederei in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen , ohne daß diese Thatsachen erweislich wahr seien . Er -
wiesen wurde , daß sich nur 3 Matrosen und 3 Leichtmatrosen an Bord



befunden haben . Nun ist dies aber keine genügende Besatzung für
»i » Schiff von 1800 Ladetonuen ; es ist denn auch von zuverlässiger
Seile niitgeiheill worden , daß im Nolhsalle mil einer derart zu-
sammengesetzten Mannschaft nichts auszurichten gewesen wäre , auch
daß sich unter den Leichtmatrosen einer befunden , der seinen Ruder «
kurnus bei schlechtem Wetter nicht machen konnte . Er wurde bei
der Wiederanknnft in Flensburg abgemustert und ein Matrose an
dessen dessen Stelle angemustert . Obgleich die Angeklagten bei
ibrer Vertheidigung dies mit anführten , wurde aus obige harte
Strafe erkannt . Die Verurtheilung Wustrack ' s erfolgte , weil er das
Eingesandt im Blatt unterzeichnet hatte .

Ter chriftlich - sozialc Textilarbcitcr « Vcrband von Nachen
und Umgegend hat an den Reichstag eine Eingabe gerichtet betreffs
Verkürzung der Arbeitszeit in der Textilbranche . Im einzelnen
wünschen die Petenteu ; I. daß die tägliche Arbeitszeit in der
Textil - Jndustrie , die Pausen einbegriffen , auf mindestens 10. höchstens
10' / , Stunden festgesetzt «verde ; 2. daß die Mittagspause von
I Stunde auf I ' /a Stunde verlängert werde ; 3. daß der Schluß der
Arbeitszeit au Sonnabende » und an den Tagen vor gesetzlichen
Feiertagen allgemein auf S' /s Uhr nachmittags festgesetzt iverdei
4. daß es keinem Weber . Spinner u. s. w. gestattet werde , während
der Mittagspause in der Fabrik zu bleiben , um irgend eine Arbeit
zu verrichte »; ö. daß eine Versicherung der Arbeitslosen durch die
Unternehmer - Verbände , Staat und Gemeinde in die Wege geleitet
werde .

Ausland .

Tic Vcrhaiidluiigcii zwischen den Nniernchmern und
Arbeiter » des englische » Maschineubaugewcrbcs sind wieder
aufgenommen . Die Resultate derselben werden vorläufig geheim
gehalten ; auf die einander widersprechenden Gerüchte einzugehen .
lohnt darum kaum . Nach den in „ Daily �hronicle " wiedergegebenen
Vermuthungen sollen die Unternehmer sich angeblich zu keinerlei
Konzessionen verstehen . So ftillen sie u. a. verlangt haben , daß es
ihnen frei stehen müsse , die Stückarbeit einzuführen , w o immer und
unter welchen Bedingungen es ihnen beliebe — selbst ohne
Rücksicht auf die in den einzelnen Distrikten Englands geltenden ,
von den Geiverkschasten bereits errungeneu Regeln ( Standard )
in bezug ans Lohnhöhe u. s. tv . Auch soll Colvnel Dyer
verlangt haben , daß die Unionslente in Zukunft in voller Freund -
schaft mit den Nichtorganisirten zusammen arbeiten müßten . Sollten
diese Bedingungen ivirklich in der angegebenen Form gestellt
wärde » sein , dann dürften die Verhandlungen allerdings resnltatlos
verlaufen . —

Die G e n e r a l k o m m i s s i o n der G e >v e r k s ch a f t e n
Deutschlands hat laut Quittung in der letzten Nummer des
„ Korrespondenzblattcs " bis zum 25 . November 60 039,11 M. an die
englischen Maschinenbauer abgeführt ; in der Woche vom 19. bis

25 . November ivaren allein über 10 000 M. eingelaufe ». Nächst
den deutschen sind es die österreichische » Arbeiter , die vor allem ihr
internationales Solidaritätsgefühl den Maschinenbauern gegenüber
betviese » haben . Aber auch die italienischen und französischen
Arbeiter haben in der letzten Zeit nicht unbeträchtliche Summen
» ach London gesandt .

lieber ' de » englische » Kewerkverci » der Eisenbah » - Au
gestellte » berichtet die „ Ausl . Korresp . " aus London , daß er am
Montag seine 92 000 Mitglieder zum Ausstand aufgefordert habe
„ Jedes Mitglied hat das ihm zugesandte Schriftstück zu unter
zeichnen . " Tie Nachricht in dieser Form ist unrichtig . Das zuge -
sandte „Schriftstück " ist ein Stimmzettel ; die Gewerkschafts
Mitglieder haben für oder gegen den Ausstand zu stimmen . Das
und weiter nichts ist bisher geschehen . „ Daily Chronicle " rathet
übrigens heute der Gewerkschaft dazu , den Kampf in diesem Jahre
womöglich zu vermeiden . Erst möge sie das von ihr Errungene be-
festigen , die neu eingetretenen Mitglieder diszipliniren und dann
weitere Forderungen stellen .

Soziales » .
SllkoholiömnS in de » Hellanstalte » Preußens während

der Jahre 1886 — 93 . In den allgemeinen Heilaustallcn
des preußischen Staates ivurden im Jahre 1895 10 983 , im Durchschnitte
der Jahre 1886 —95 jährlich 10 407 Personen au Alkoholismus be
handelt . Das männliche Geschlecht überwog bedeutend ; von
den Alkoholisten waren während des vorgenannten Jahrzehnts
durchschnittlich 94 pCt . Männer und nur 6 pCt . Frauen , während
unter allen Behandelten sich 65 pCt . Männer und 35 pCt . Frauen
befanden .

Die Höchsizahl fällt für beide Geschlechter in das Alter vom
30 . bis 50. Jahre , die Betheiligung der höheren Altersklasse »
erscheint jedoch bei den Weibern größer als bei den Männern .

Dem Berufe nach ivaren von den männlichen Alkoholiste »
77 pCt . Handwerker und Arbeiter .

In 68 pCt . der Fälle lag noch gleichzeitig mit dem Alkoholis -
nnts eine andere Krankheit vor . und zwar besonders häufig Ver -
letzungen ( 15 pCt . ) , sowie Erkrankungen der Verdauungs - und
Athnniiigsorgane ( je 14 pCt . ) . Von letzteren uiachlen nahezu die

Hälfte Lungen - und Brustfellentzündiinge » an ? .
Die Sterblichkeit der Säufer war höher als die der

übrige » in den Krankenhäusern Verpflegten . Auch für einzelne Krank -
heilen läßt sich die Erhöhung nachweisen

Es starben
von allen
Behandelten

18 pCt .
2 ..
2 „

von den
Säufern
40 pCt .
11 „

6 „

an Lungen « und Brustfelleulzündung
an Rose und Zellgewebs - Entzündung
an Verletzungen
Bemerkenswerlh ist noch , daß sich in den Heilanstalten der

nördliche » und östliche » Provinzen Preußens das

Verhältuiß der männlichen Alkoho liste » zu den überhaupt
behandelten Männern erheblich höher stellt als in den übrigen
Provinzen ; es schwankte im Durchschnitte des Jahrfüusts 1891 —95
in den beiden Provinze » Preußen , in Pommer » , Posen , Schlesien und

Schleswig zwischen 3 und 6 pCt . und stellte sich in Brandenburg aus
6,5 pCt . ; in den übrigen Provinzen , als da sind Sachsen , Hannover ( aus -

genommen R. - B. Lüneburg mit 3 pCt . ) , Westfalen , Hessen - Nassau
und die Rheinprovinz , betrug dagegen die Höchstzahl 2pCt . I »
Berlin waren 2,9 pCt . der behandelten Männer iillkoholisten .

I » den Irrenanstalten Preußens ivurden an Säufer -
Wahnsinn 1895 iusgesammt 1255 Personen , 1164 Männer »»id
91 Weiber behandelt . Die Zahl der an dieser Krankheit in
den Irrenanstalten Behandelten zeigte während des Jahr -
zehntes 1586 - 95 » » regelmäßige Schwankungen ; durchschnittlich

betrug sie im Jahre 1169 , wovon 1 103 ( 94 pCt . )
auf die Männer , 66 ( 6 pCt . ) auf die Weiber komme » . Die Höchst -
zahl ivurde im Jahre 1886 mit 1484 , die niedrigste 1888 mit 911

erreicht . 97pCt . der Kranke » waren unter und bis zu drei Monaten
in der Anstalt , nur 3 pCt . länger ; 87 pCt . kamen zum erste » Mal in

Anstaltsbehandlinig , ö pCt . zum zweiten , 5 pCt . zum dritleu und

öfteren Male . Was den ' Ausgang der Krankheit betrifft ,

so wurde » 65,5 pCt geheilt , 10,2 pCt . gebessert , ungeheilt in eine
midere Anstalt 2. 3, in die Familie 1. 2 pCt . entlassen . Es starben

durchschnittlich jährlich t09 oder 9,3 pCt . Unter den Todesursachen

sind besonders häusig die Lungen « und Brustsellentzündung .

Rekrnteupriifungen im Deutsche » Reiche . Von den

250931 Rekruten , die im Ersatzjahr 1896/97 zur Landarmee ii »d

zur Marine ausgehoben ivurde », konnten 235 weder lesen noch ihren
Namen schreiben , 563 hatten diese „ Schulbildung " nur in einer nicht

deutschen Sprache und 250 083 in der deutschen Sprache . Seit

1887,83 ist im Deutscheu Reiche der Prozentsatz der Analphabeten
von 0,71 auf 0,11 im Jahre 1896/97 zurückgegangen . Der amtliche

Bericht ist auf diese Besserung sehr stolz ; würden die Rekruten aber

etivas eingehender aus ihre Schulbildung geprüft werde » , als es

durch das bische » Lesen nud Namenschreiben geschieht , so würden

sich Ziffern der Unbildung ergeben , vor welchen am Ende auch den

Regierungen ein Grauen ankäme . Nach wie vor ist die Volksschule
das Stiefkind der inneren Politik , und das kann nicht anders sei »,
wo der Militarismus die erste Rolle spielt .

Arbeiterrisito . Aus dem Erweiterungsbau der Gasanstalt
in Wermelskirchen in der Rheinprovinz wurde durch eine
Explosion der Ingenieur Kalle getödtet und ein Arbeiter lebeus -
gefährlich verletzt .

Mißstände anf Banken . Aus Offen dach wird gemeldet ,
daß die von den dortigen Bauarbeitern eingesetzte Kommission de »
Stadtverordneten einen Entwurf von Vorschriften zur Ver «
hütuiig von Unfällen und zur Beseitigung sanitärer Mißstände aus
Baute » eingereicht hat und daß die Vorschläge der Kommission an «

genommen ivorden sind Der Entwurf ist j jetzt dem Ministerium
zur Entscheidung vorgelegt .

Eine Gemeiude - Branerei besitzt die Stadt Jena . Wie das
„ Bolksblat ! für Gotha " mittheilt , hat die Stadt aus der Brauerei
im vorigen Jahre 104 151 M. . und das Jahr vorher 100 221 M.
Reingewinn erzielt .

Gegen den überseeischen Mädchenhandel will jetzt auch die
belgische ' Regierung Maßnahmen ergreisen . Aus die Ein -
gaben mehrerer größerer Frauenvereinigungen hin , ivorin das
Treibe » der Mädchensänger in Brüssel und den belgischen Hafen -
städten eingehend geschildert ivurde . hat die Regierung genaue be-
hördliche Erhebungen über jenes schändliche Gewerbe angeordnet .
Aus grund der Ergebnisse soll dann ein besonderes Ergänznngsgesetz
zum Strafgesetzbuche dem Abgeordnetenhause vorgelegt werde » .

Gevirtzks - Ävitung .
Für die Anwendbarkeit der Polizeiverordnnng über die

äußere Heilighaltung der Sonn « und Fejiertage auf
Privatvereine ist die kammergerichtliche Entscheidung in der Sache
Gründe ! , die jetzt dem Verlheidiger , Rechtsanwalt Dr . Schöps , in
der Ausfertigung zugegangen ist , von großer Bedeutung . G. war
verurlheilt ivorden , weil er den Hintere » Saal seines Lokals
einem Verein am Bußtage zu Theatervorstellung und Tanzvergnügen
bergegeben hatte . In dem Erkenntniß des Kammergerickis heißt es nun
wörtlich : Die q». Polizeiverordnung bestimmt in § 12 unter Nr . 1 : „ Am
Chnrfreitag « und am Bußtage sind alle öffentlichen und privaten
Lustbarkeiten mit Einschluß der Theater - und Zirkusvorstellungen
verboten . " Mit der Vorschrift des H 12 Nr . 1 haben , wie dies auch
die lleberschrift der Verordnung „ Verordnung betr . die äußere
Heilighaltung der Sonn - und Feiertage " erkennen läßt , offensichtlich
nur solche Privat - Lustbarkeiten getroffen werden sollen , welche nach
außen hin bemerkbar und daher geeignet sind , die äußere
Ruhe und Heilighaltung des Charfreitags und des Bußtages zu
stören und zu beeinträchtigen . Denn nach der allerhöchsten Kabiuets
ordre vom 7. Febr . 1337 in Verbindung mit § 366 Sir . 1 St «G. - B. , welche
Bestimmungen die gesetzliche Grundlage für die in Rede stehende
Polizeiverordnung bilden , könneu polizeiliche Strasbestimwungen der
vorliegenden Art rechtsivirksam nur erlassen ivorden , soiveit sie dazu
dienen sollen , die äußere Heilighaltung der So » » - und Festtage
zu beivahreu . Es ist daher in jedem einzelnen Falle zu prüfen , ob
die Lustbarkeit nach außen hin bemerkbar und geeignet
war , durch das mit ihr verbundene Geräusch bei dem Publikum
Anstoß und Aergerni » zu erregen nud damit die Feiertagsruhe
nach außen hin zu stören . Die Annahme des Vorderrichtcrs , daß
private Lustbarkeiten regelmäßig infolge ihrer geräuschvollen
Art geeignet seien , nach außen hin bemerkt zu iverdeu und a » s
die allgeincine Festtagsfeier störend einzuivirken , genügt nicht . Es
hätte niindcsteus festgestellt werden müssen , daß attch für die Be
uwhner der den Hos itmgebenden Häuser , ivelche eine » Theil des
Publikums bilden, ' das von der Lustbarkeit herrührende Geräusch
ivahrnehmbar und daß dies geeignet getvese » ist , sie in ihrer Fest
tagsfeier zu stören oder zu beeinträchtige ».

„ WaS einem austäudigeu Mädchen in Berlin passiren
kann " . Mit dtescn Worte » leitete dcr Vorsitzende der 4. Straf -
kammer des Landgerichts I , Landgerichtsralh Braun , die Verhandlung
gegen den Arbeiter Friedrich Karl Herzog ein , der der ivisfentlich
falschen Anschuldigung und der Beleidigung angeklagt ivar . Es
wurde gegen den ' Angeschuldigten folgender Sachverhalt festgestellt .
Am Abend des 14. August dieses Jahres , einem Sonnabend , Ivar
die unverehelichte Elise Köppcu auf dem Wege nach den Elektriziläts -
iverken in der Bt uunenstraße , um ihren dort angestellten Bräutigam ,
der um 10 Uhr Feierabend hatte , abzuholen . Als sie am Hnniboldthain
vorüberging , ivurde sie von dem Attgeklagte » angesprochen , der eine

unsittliche Ziiiniithtnig a » sie stellte . Mit de » Worten „ Belästigen
Sie mich nicht ! " eille das junge Mädchen an ihm vorüber . Sie
hatte schon eine ziemliche Strecke Weges zurückgelegt , als sie von
zivei Männern , einem Schutzman » und dem Aitgeklagle » eingeholt
wurde . Der Elftere redete die Koppe » mit den Worten an :

„ Fräulein , Sie sollen diesen Herrn hier
er verlangt Ihre Feststellung . Sie müsse »
Vergebens waren alle Versicherungen des
daß die Bezichtigung völlig ans der Luft
' Angeklagte blieb bei seiner Behauptung , der
druck gab . daß er hinzusetzte , er sei ein
der Straße nicht belästigt sein wolle .

angekobert haben ,
mit zur Wache !"

jungen Mädchens ,
gegriffen sei , der
er dadurch Nach -

ehrbarer Bürger , der auf
Der Beamte nahm den

' Angeklagten ivte das junge Mädchen mit zur Wache . Zlls
der vernehmende Wachtmeister die Bemerkung inachte , daß
die Köppen doch garuicht den Eindruck mache , als sei sie eine Dirne
und den Attgeklagten daraus hinwies , ob er sich seine Beschuldigung
nicht lieber noch überlegen wollte , setzte dieser sich wieder aufs hohe
Pferd , verlangte als „ ehrbarer Bürger " Schutz und drohte sogar , er
werde sich über den Wachtmeister ivegen dessen Vorhaltungen be-

schwere ». Der Beamte stellte die Persönlichkeit des Denunzianten
sest und entließ ihn ; das junge Mädchen mußte auf der Wache
bleiben . Sie flehte , man möge doch ihren in Pankoiv wohnenden
Eltern telephonisch von dem Vorgefallenen Kenntniß gebe », damit
le sich nicht ängstigten , sie sei anständiger Leute Kind , ihr Vater
sei Pferdebahn - Kutscher . Der Wachtmeister konnte ihr nicht
helfe », denn der Telephon - Verkehr war bereits geschlossen .
Nach einer durchwachten Nacht wurde d i e K ö p p e n a m f o l -

g e » d e Ii M o r g e » mittels grünen Wagens nachdem
Polizeipräsidiuni gebracht . Hier mußte die Bedauerns -
werthe sich einer ärztlichenllntersuchung unterwerfen . Dan »
begannen die Eriuittelungen über ihre Personalien und als ihre An -
gaben in allen Punkten Bestätigung fanden , ivurde sie am
Sonntag Nachmittag 2 Uhr entlassen . Ihr Vater hat beim Polizei -
Präsidium Beschwerde geführt und den Bescheid erhalten , daß das
Prästdinni sich erst äußern werde , wenn das Verfahren ivegen
ivisseullich falscher Anschuldigung , welches inzwischen gegen den
Denunzianten eingeleitet worden war , beendet sein ivürde .
Der Staatsanwalt erklärte , daß ihm die Worte fehlten ,
um die ganze Niederträchtigkeit , die in der Handlungs «
iveise des Angeklagten liege , gebührend zu kennzeichnen . Er

beantrage gegen denselben eine Gesammtstrafe von einet »

Jahre und einen Monat Gefängniß .
Das Urtheil lautete auf eine Gefängnißstrafe von sechs

Monaten .
Wir sind anf den Erfolg der Beschwerde an den Polizeiprästdenten

gespannt . In diesem Falle hatte ei » Polizeibeamter selber von vornherein
seinen Zweifeln au der Glaubwürdigkeit des Denunzianten Ausdruck

gegeben . Wäre da der schimpfliche Transport im grüne » Wagen
und die noch schimpflichere ärztliche Untersuchung , ivelche die schiver
geprüfte Dame über sich ergehen lassen mußte , nicht zu vermeiden
gewesen ?

In eigener Sache hat der Nachtwächter und Gemeinde «
diener Franz Krause in Tegel eine Schueidigkeit an de » Tag
gelegt , die einer besseren Sache würdig gewesen wäre . Derselbe
war daher wegen Beleidigung , Mißhandlung und Mißbrauchs der
iAintsgeivalt angeklagt worden und stand gester » vor der zweite »
Slraskammer am Landgericht II . Angeklagter hat eine Dienst -
ivohnung in einem amtlichen Gebäude inne und sah an » 14. Sep -
tember dieses Jahres , als Reparaturen auf dem Dache vor -
genomnien wurden , daß einer der Dachdecker eine englisch -

ederne Hose anhatte . Jhin war kurz vorher eine solche Hose , die
er noch aus der Zeit besaß , in welcher er Zimmermaii » war , vom
Boden des Hauses gestohlen worden und ivenn auch solche Hosen
fabrikmäßig zu Millionen angefertigt werden , so glaubte er doch .

daß die Beinkleider deS Dachdeckers identisch seien mit den ihn ,

abhanden gekommenen . Der betreffende Dachdecker war aber der

Sohn des Dachdeckers Leo auS Berlin , der die Arbeiten an den

Tegeler Amtsgebäuden i » Submisfioii erworben hatte . Der Auge «

klagte kannte den junge » Mann , ivas ihn aber nicht hinderte , „Spitz «
bube " und „ Spitzbubenblase " zu schimpfe », den jungen Mann mit

dem Hnndknebel zu fesseln und so nach dem Amtsbureau zu
transportiren , wo er sich sehr bald überzeugte , daß die Beinkleider

des Gefesselten nicht identisch waren mit seinen eigenen . Ter Staats -

anwall hielt diesen Mißbrauch der Amtsgewalt� für einen so

schwere », daß er drei Monate und drei Tage Gefängniß und Ab -

erkeinning der Befähigung zur Bekleidung eines öffent -

liche » Amtes aus ein Jahr in Aulrag brachte . Der Ver -

theidiger , Dr . B r a ß , plädirle für Freisprechung , da der Angeklagte
von ' Ansang a » >» gutem Glauben gehandelt habe . Der Gerichtshof

hielt die Knebelniig nicht für eine rechlswidrige , da sich der An -

geklagte mit seiiiem Arrestaulen aus der Treppe befand und er be-

fürchien konnte , hiuuntergestoße » zu iverdeu . Beleidigung und Miß -

haiidlung im Amte wurde zwar als vorliegend augesehen , doch
ivurden mildernde Umstände bewilligt und demgemäß lantele das

Urtheil auf mir 80 Mark Geldstrafe . Wahriiehmung berechtigter
Interessen im Sinne des § 193 des Strasgesetzbnches wurde aus -

drücklich für ansgeschlosse » erklärt .
Die Vergiftung eines Menschen durch Kohlenoxydgas

führte gestern den Maurer und Restaurateur Wilhelm Walter
aus Charlottenburg iinler der Anklage der fahrlässigen Tödtuiig vor
die erste Strafkammer am Landgericht II . Der Augeschuldigte hatte
in . der Zeit vom 10. bis zum 13. Januar d. I . in dem Hanse
Friedrichstr . 66 i » Charlottenburg eine bauliche Veränderung vor -

zunehmen . In der zweiie » Etage des Seiteuflllgels mußte neben

Kloset und Baderaum ei » Mädchengelaß hergestellt werden , was durch
Aufführnng Rabitz ' scher Wände geschah , die Hinlerher abgeputzt wurde » .
Um den Putz schnell zum Trockne » z » bringe », stellle Walter am
10. Januar » ach Feierabend Koakskörbe aus und ebenso am
' Abend des ll . Januar . I » beiden Nächte » und de » darauf folgende »
Tagen lilie » die Bewohner der dritleu l »id vierieu Etage , die

Schumacher ' scheii und die Arbeiter Schulz ' sche » Eheleule , a » dem in

ihre Wohiiuiigeu dringende » Kobleuduust und a » Uebelkeit , ivie auch

heftigen Kopfschmerzen als Wirkung des Kohleuduusics . Bei der

Familie Schulz lag der Schriftsetzer Noiher in - chlasstelle . Dieser
war schon am II . Jauuar seiner ivüthende » Kopfschmerze » halber
nicht zur Arbeit gegangen » » d legte sich abends um 7 Uhr wieder

zu Bett . Als er sich am nächste » Morgen nicht blicken ließ , glaubten
seine Wirthslenle , daß er zur Arbeit gegangen sei , doch als er aber

auch am Abend nicht sichtbar ivurde , öffnete mau seine Kammer und

fand ihn todt im Bett . Nach dein Obduktlonsbesunde ist der Tod

infolge von Kohleuoxydgas - Vergifiung eiugelreten . Es wurde nun

seilens der Auklagebehörde augeuoniine » . daß der giftige Qualm
ans de » Koakskörbe » durch die Röhrenschächte des Klosets in die
obere » Wohuräume gelangt sei und dem Angeklagieu der Vorwurf

zu machen sei , diese Röhrenschächte nicht luftdicht genug verputzt zu
habe » . Stadtbanrath Bohl erklärte jedoch in der heutigen Ver -

Handlung in seiner Eigenschaft als baulechuischer Sachverständiger , daß
irgend eine Oessnung , ei » Loch oder ähnliches im Mauerwerk nicht
ge' fniide» ivorden sei , daß den Angeklagten also nach dieser Richlniig
hin kein Verschnldcn treffe . Möglicherweise könne der Kohlendniist
durch die Wände gedrungen sei ». Gerichtschemiker Dr . Bischofs
bebauplete mit voller Vestiiiiuitheit , daß Kohleiidniist durch gemauerle
Wände dringe , ein Faktum , das einem Laien , wie dem Angeklagten ,
nicht bekannt sein könne . Auf grund dieser Gutachten gelangte der

Gerichtshof zur Freisprechung , da ei » strafbares Verschulden
auf seile » des Angeklagten nicht nachgewiesen sei .

Mit der posenschen VerfroniniungS - Verordnung vom
14. April 1896 hatte sich das Kainmergericht gester » in zwei Fällen
z » beschäftige ». Es bandelte sich um die Enischeidung der Frage ,
ob die folgende Bestimmnug auf geschlossene Gesellschafte » an¬
wendbar sei ; „ Tanzmusiken , Bälle » nd ähnliche Lustbarkeiten in

Schaukivirthschafte » und sonstige » Vergiiligiiiigslokalen dürfen Soii » -
abends nicht über 12 Uhr nachts hinaus dauer » . " In beide » ver -
handelten Fälle » ivaren die Angeklagten Gastivirlhe , die geduldet hatten ,
daß geschlossene Gesellschaften in ihren Lokale » des Sonnabends
noch » ach 12 Uhr das Tauzbei » schivangen . Beide Angeklagl «
waren i » den Borinstanzen freigesprochen ivorden . Das Kammer -

g er » cht erkannte ebenfalls zu gnnsten der Angeklagten , indem es

ausführte : Die zilirte Bestimmung der Oberpräsidial - Verordming
vom 14. April 1896 beziehe sich ihrem Wortlaute nach nicht ans
geschlossene Gesellschaften . Wäre dies aber der Fall , dann
iv ä r e sie u n g i l t i g , weil jeder gesetzlichen Grund »
läge entbehrend . Die RcchlSgiltigkeit der Verordnung vom
14. April 1896 lasse sich mir aus der Kabinetsordre
vom 7. Februar 1837 herleiten , wie auch die aller ähnlichen Ver «

ordnnngen zum Schutze der Feierlagsheilignng , und diese Kabinets -
ordre betreffe imr die äußere Heilighoktiiug der Sonn - und Fest -
tage . Tanzliisibaikeiten in geschlossenen Gesellschaflen , die des Somi -
abends » ach 12 Uhr nachts » och sortdauerten , seien aber , auch weuu
sie in Gastwirlhschaflen stalisänden , an und für sich noch lange nicht
geeignet , die äußere Heilighaltung des Sonntags z » gefährde ». Auch
beginne die allgemeine Sonntagsfeier erst in den Morgenstunden .

DepesÄzen und letzte Ltecheutzlen .
Ve > lin , 2. Dezember . ( Verl . Korr . ) Die Gilligkeitsdauer dcr

Bestimmungen über die Beschäftigung von Arbeiterinne » und jugend -
lichen Arbeitern in Ziegeleien läuft a»> 1. Januar 1898 ab . Nach
den Ergebnisse » der Umfrage vom 24. März d. I . bestehe »
über verschiedene Punkte der Bestinimunge » so erhebliche Meinuugs -
verschiedeuheileu , daß sich vor Ablauf der Gilligkeitsdauer eine Ver -

ständignng nicht erzielen lassen wird . Der Anndesralh hat daher
i » seiner heuligen Sitzung beschlossen , die Giltigkeitsdaner der bis -
herigen Bestimmungen um ein Jahr z» verlängern . I » dieser Zeit
werde » voraussichtlich die Verhandlungen über ihr « Abänderiiug
und Ergäuziing zi »» Abschluß gebracht werde » können .

KaiserSlanter » , 2. Dezember . ( W. T. B. ) Lank amtlicher
Miltheiliing sind » unniehr alle in Frankenholz verunglückten Berg -
leule geborgen . Eine Reihe von Tobten ist ganz unkenntlich . Die

Bergverwaltnng von Frankenholz hat i » Zweibrücke » zwanzig Särge
bestellt , da der Borralh in F�nkenholz z „ r Beeidigung aller
Verunglückte » nicht ausreicht .

Wien , 2. Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Verhängiing des Slaudrechis über Prag und dessen Vororte bezieht

sich ausschließlich auf den § 85 des österreichischeii Straf -

gesetzbnches ( „ Boshafte Beschädigungen eines sreinden Eigen -

thums sind als Verbreche » der öffentlichen Geivaltihäiigkeit an -

zusehen " ) . Anf grund des Slaudrechis kann Todesstrafe verhängt und

ausgesprochen iverden . Das Urtheil ist inapellabel nud » ach zwei
Stunden zu vollstrecken . Am heutige » Nachmittage herrscht i » Prag

Ruhe . Unser czechisches Tageblatt , der „ Pravo lidu " , bringt heute früh
eine » Aufruf der Exekutive ( Parteivorstand ) der sozialdemokratische »

Partei an die Genossen . I » diesem wird die Anwendung von Ge -

walt , ob von deutscher oder czechischer Seite begangen , vernrtheilt ,
die Arbeiter werde » anfgesordert , sich in den bürgei lichen Hausstreit

nicht einzumischen , aber wenn sie angegriffen werde » , die entschlossen «

Abwehr nicht zu scheue ». Der Aufruf bezeichnet die Hetzartikel dcs

jiiiigczechischen Hauptorgans „ Narodny Listy " als die eigentlichen

Urheber der Slraßenszenen .

In Wien verhandelt vorläufig mit wenig Aussicht auf Erfolg
der Ministerpräsident Gantsch mit der Bertrelnug der deutschen

bürgerlichen Parteien . —

Prag , 2. Dezember , 8>/2 Uhr abe » dS . ( W. T. B. ) Die Stadt
ist ruhig ; Militärpatrouille » durchziehe » die Straße » .

London . 2. Dezember . ( W. T. B. ) Heule such kenterte ein

Rettungsboot bei Maigate ; elf Manu der Besatzung ertraukeu , die
drei übrige » wurde » gerettet .

Verantwortlicher Ncdakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. lluierhaltungsblatt .
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VommunÄle - s .
Stadtverordnete » - Versammlung .

Oefseutliche Sitzung vom Do » n e r st a g, 2. Dezember .
nachmittags 5 Uhr .

De » Vorsitz führt heute an stelle des Sladtv . Dr . Laugerhans ,
der gestern früh seine Gattin durch den Tod verloren Hai , der
Vorsteher - Stellverlrcter M i ch e l e t. Derselbe gicbt in deredte »
Worten , melche die ganze Versammlung stehend anhört , den Gefühlen
der schmerzlichen Theilnahme an dem Berlnste , von welchem Dr .
Langerhaus betroffen worden , Ausdruck .

In die gemischte Deputation zur Vorbereitung der Wahl von
Mitgliedern » nd Stellvertretern der EiukommenstenertVernfnngs -
5komlttission ist u. m Stadlv . To Ilsdorf gewählt Dem Ansschu »
für die Schulhans - Bauvorlagen gehören u. a. die Sladtv . Bruns
und G l e i n e r t an .

Das Projekt zum Neubau eines Kühlhauses auf dem für
die Erweiterung des Zentral - Schlachthofes erworbene »
Gelände hat der Ausschuß genehmigt . Da die Verwaltung mit den
Maurerarbeilen bereits hat beginnen lassen , hierdurch aber de »,
Mitbesliuuuungsrecht der Versammlung vorgegriffen ist , schlägt
der Ausschuß ein ausdrückliches Mißbilligungsvotum vor
und soll der Magistrat um Auslunsl über diese Angelegenheit er -
sucht werden .

Sladlbaurath Hoffmann : Ei » Schaden sei durch die Be
schle » nigung der Inangriffnahme des Baues nicht entstanden , wohl
aber ein Vorlheil , der der billigeren Bauausführung .

Die Versammlung beschließt durchweg nach den Anträgen des
Aueschusses .

Die vom Stadtbaurath Hoffmann hergestellten , von der Bau
depniation genehmigten Entwürfe zum Neuban des VI . städtischen
Krankenhauses an der S e e st r a ß e, zum Neubau eines
Gebäudes für S4 steche Männer bei der Irrenanstalt Herzberge , zum
Neubau eines Märkische » P r o v i » z i a l m n s e u in s und
einiger anderer Bauten legt der Magistrat der Bersammlnng vor .

Die Besprechung des erstgenannten Entwurfs beschließt die
Versammlung , ans Antrag Spinola , ans 14 Tage zu vertagen .

Die Vorlage betr . den Borentwnrf zum Neuban des Märkischen
Provinzialmuseums sieht zugleich die Einstellung einer ersten Bau -
rate von LOCXXK) M. in den nächsten Etat vor .

Sladtv . Singer : Ich bin kein Gegner der Vorlage und
kann als Laie auch die vorgelegten Pläne nur billigen . Bedenke »
habe ich nur in bndgelärer Hinsicht . Wir haben auf meine An -
regnng wiederholt beschlossen , den Magistrat zu bitten , Summen für
Bauten in den Etat erst dann einzustellen , wenn die Versammlung die
Projekte und Kostenanschläge endgiltig genehmigt hat . Bei dem Wechsel
in der oberste » Banleitnug sind nun cinigeVerlegcnheilen entstanden , die
überwunden werden müsse ». Die Rücksicht darauf , daß ivir gewiß
den Bau von Schulen und Kraukenhäusern nicht verlangsame »
wollen , hat uns veranlaßt , de » Schul « und Krankenhansbauten
gegenüber diese Bedenken zurückzustellen . Nicht so gegenüber
dieser Vorlage , wo wir einen Kredit eröffnen sollen , ohne
zu wissen , welche Kosten schließlich entstehen werben . Man
berechnet vorläufig die Kosten ans 1 800 000 Mark und wir
solle » sofort eine erste Rate von 200 000 Mark im Etat für
IS9S/99 zur Verfügung stellen . Das können wir nicht verantworten .
Wir haben Beispiele , daß solche Summen im Etat gestanden haben .
ohne daß die Bauten zur Ausführung kamen , und dieser nicht zu
billigende Zustand könnte auch hier eintreten . Komme » die Anschläge
vor dem t . April zu stände , dann kann ja die erste Baurale immer
»och in de » Etat eingestellt werden . Im Reiche wird , wie ich als
langjähriges Mitglied der Budgetloininission bezeugen kann , kein Bau
bewilligt , für de » nicht die speziellen Pläne und Kostenanschläge vor -
liege ». Mit de » hier geforderte » 200 000 Mark eröffnen wir
einen Kredit , dessen Höhe wir absolut nicht kenue ». Wir habe » das
warnende Beispiel, daß für Brückenbaulen ganz enorme Summen
über das Bedürfuiß hinaus bewilligt worden sind , daß bei einem
einzigen Bau derart nachher 400 000 M. abgesetzt wurden . Ich be -
anlrage deshalb , nur den Vorentwurf zu genehmigen , die Forde «
rung der ersten Rate aber heute abzulehnen . Einen Ausschuß
einzusetzen hat noch gar keinen Sinn , da der zu prüfende Koste »
anschlug eben noch nicht vorliegt .

Sladtv . Schwalbe : Ansschnßberathung ist nothwendig , weil
in dem Projekt verschiedene Fragen völlig offen gelassen sind , so die
Bibliotheksrage und die der Gestaltung des Unterrichtssaales .

Stadlv . W o h l g e m u t h hält die Bedenken Singer ' s für btl
rechtigt , bittet aber doch um Einsetzung eines Ausschusses .

Stadlv . S ch e i d i » g äußert sich im Sinne des Antrages
Singer ; Stadtv . Berge mann spricht für Ausschnßberathnng .

Sladtv . Singer : Was ich verlange , betrifft garnich ' t die
Prüfung des Vorentwurfs ; will Herr Wohlgemuth den Ausschuß
nur aus diesem Gruude , so habe ich nichts dagegen , dann aber
kann er erst recht meinem Antrage zustimmen . Wir müffen
endlich einmal ernst macheu mit dem mehrmals von uns
gefaßten Beschluß , keine Bauten zu genehniige ». iven » wir nicht
vorher den endgiltigen Entwurf erhalten und genehmigt haben .

Snidlbaurath Hoffmann : So bestimmt , wie Kollege Singer
es darstellt , ist jener Beschlnß nicht formulirt ; er enthält ans -
drücklich das Wort „thniilichst " . ( Zuruf Singer ' s : Ganz über¬
flüssige Höflichkeit ! ) Man hat also schon damals an Ausnahmen
gedacht .

Stadtv . E s m a n n ist auch für einen Ausschuß , zugleich aber
für Annahme des Antrages Singer .

Die Vorlage geht darauf an einen Ausschuß von 10 Mit
gliedern .

Der Antrag der Stadtvv . Weber u. Gen . , betr . den Umbau
der O r a n i e n b r ü ck e , ist von dem niedergesetzten Ausschusse in
folgender Fassung einstimmig angenommen worden .

» Die Versammlung ersucht den Magistrat , für den Neu »
bau der Orienbrücke eine erste Baurate in den Etat für
1893/99 einzusetzen . "

Das Referat erstattet Stadtv . Brun S.
Sladtv . Lüben beantragt die Ablehnung des Ausschuß -

antrages . Die neue Brücke würde erst in 3 —4 Jahren fertig sein ,
während das Hanpthinderniß die hohen Fußgängerbrücken seien ,
deren Niederlegnng binnen wenigen Monate » und für ei » geringes
Opfer ( 10 000 M. ) erfolgen könnte .

Stadlv . Goldschmidt tritt für den Ausschnßantrag , Stadtv .
D i n s e für den Antrag Lüben ein , welcher schließlich mit schwacher
Mehrheit angenommen wird .

Auf die Anfrage der Stadtvv . Zadel und Gen . vom 4. No -
vember er . , wie sich der Magistrat zur allgemeinen Durchführung
der M ü l l v e r b r e n n u n g in Berlin stellt , hat der Magistrat am
20 . November geantwortet , daß die Frage noch innerhalb der Straßen -
rcinigungsdepntation bearbeitet werde . Diese sei noch in Verhandlungen
begriffen wegen der evcnt . Einführung des sog. Budapester Systems der
Müllbeseitignng . Bei dieser Sachlage hält der Magistrat eine fach -
liche Erörterung der Angelegenheit z. Z. nicht für thnnlich .

Stadtv . Zadel : Die Müllfrage ist für Berlin zweifellos eine
brennende geworden (Heiterkeit). Wie ungünstig unsere Müllablade -

platze abgeschlossen haben , ist bekannt ; der Regierungspräsident hat
die Abladung von Müll im 8, neiligen Umkreise von Berlin
verboten . Denigegennber vertagt die Antwort des Magistrats
die Lösung der Sache ins Ungewisse . Da muß dann die Ver -

fammlung ihrerseits die Initiative ergreifen . Die seit 1393 ge «
machten Versuche lasse » doch die Frage der Verbrennung nicht als
einfach abgelhan erscheinen . Das Sommermüll hat sich selbst verbrannt
ohne irgend welche Zusätze ; auch das Wintermüll ans gewisse » Theilen
der Stadt scheint ohne Kohle zu brennen . Dabei leiden alle bisherigen
Versuche an großen Mängeln ; sie sind nicht im großen , sondern blos
im kleinen veranstaltet worden , im Gegensatz zu Hamburg , wo ma »

zu großartigen Resultaten gekommen ist . Dort machte die Cholera -
gefahr von 1892 Feuer hinter der Sache ; der Senat ging
energisch vor , während die Bürgerschaft , gestützt ans einen
Bericht ans Berlin , der aber Unrichtigkeiten enthielt . gegen
die Verbrennung eingenommen werden sollte . Aber ohne Erfolg ,
und jetzt verfügt Hamburg über die größte Ofenanlage der Welt .
Das hygienische wie das finanzielle Resultat ist dort ein gleich aus -
gezeichnetes gewesen . Der Kostenanswand für eine Tonne Müll ist
1,441 M. , die Ersparniß gegen früher 1 M. , welche Ersparniß nach
den Angaben des dortigen Ingenieurs Andreas Meyer noch gesteigert
werden könnte . Angesichts der unleidlichen Zustände in Berlin muß
die Frage der Müllverbrennnng nochmals gründlich erörtert werden .
Das Budapester System paßt durchaus nicht für Berlin . Hygienisch
einwandsfrei ist lediglich die Verbrennung . Man kann ja mit einer
Ofeuanlage ansangen , die 20 —30 Zellen hat und nur de » Müll
aus dem Weste » und aus dem Zentrum verbrennen würde .

Die Stadtvv . G e r i ck e I , B e r g e in a n n , E s m a N n und
G ersten b er g stimmten diesen Ausführiingen zu.

Damit ist die Besprechung erledigt .
Die N e u e i n t h e i l n n g der K o m m n n a l - W a h l b ezirk e

und die Ver »i e h r u n g der Zahl der Stadtverordneten um
18 ist am 15. November vom Oberpräsidenlen von Berlin genehmigt
worden , nachdem inzwischen die Dortmunder Verivallungsstreit -
lache , die ihn veranlaßt hatte , seine Entscheidung hinsichtlich
Berlins zu verschieben , in Wegfall gekommen ist . Es wäre
nunmehr die Wahl der achtzehn neuen Stadtverordnete »
zu veranlassen . Der Magistrat ist aber der Ansicht, nachdem die

Ergänznngsivahlen nach der alten Eintheilnng vollzogen sind , die
aeplante Neuordnnng zweckmäßiger 1399 bei Gelegenheit der nächsten
Ergänzniigswahlen erfolgt . Dazu ist aber wiederum ein Gemeinde -
beschluß nöthig .

Die bcir Vorlage wird ohne Debatte angenommen .
Schluß 7' / - Uhr .

» »
»

Tie Stadtverordneten - Vcrsaniniknng beschloß in ihrer
gestrigen Sitzung , von einem Ansschreibe » der Stelle des Stadt
schulralhS Bertram Abstand zu nehmen . Demnach dürfte der
Staalschulrath Bertram trotz seines hohen Alters wiedergewählt
werden . Die Wiederwahl würde eine Fortdauer der Slagnalio » im
Schulwesen bedenlen .

_

Uokttles .

Achtung , zweiter Wahlkreis ! Am Sonntag , den 5. De -
zember , abends 6Ve Uhr , wird bei Znbeil , Li »de »str . 106 , eine
öffentliche Versammlung abgehalten , in der Genosse Dr . Friede
berg über „ Den Werth der Statistik für den Klaffenkamps
sprechen wird . Nach Beendigung des Vortrages findet gemülhliches
Beisantinenscin mit Tanz statt . Der V e r t r a u e n s m a n n.

Die „ Freie Volksbühne " veranstaltet am Sonntag , den
5. Dezember , nachmittags 3 Uhr für die IV . Abtheilnng die vierte
Vorstellung von „ Sein Jubiläum " von Ernst Prcczang und
die „ Fahnenweihe " von Joseph Rnederer . Die Verloosnng
der Plätze beginnt um 2 Uhr . Heft IH der „ Freien Volksbühne "
ist im Theater a 10 Pf . bei den Ordnern zu haben . — Die Vor -
st e l l n n g e n im Dezember nehmen am 12. Dezember für die
l . Abtheilnng im L>ssing - Theater ihren Ansang . Als erste Vor
stellung wurde Max Halbe ' s Licbesdrama „ Jugend " auf de »
Spielplan gesetzt . — Mitwirkende sind CarI Waldow , Milli
Krause , Hans Senins , Adolf Klein , Albert Ullrich und
Hanuah Bergedorf . — Die IV . Abtheilnng i st geschlossen .
Sonnabend , den 4. Dezember . Ordnersitznng bei Zubeil . ( Siehe
heuliges Inserat . ) Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Unser Parteigenosse Richard Hartmann ist gestern Nach -
mittag unter zahlreicher Belheilignng anf dem Städtischen Zentral
friedhofe zu Friedrichsfelde zur letzten Ruhe bestaltet worden . Die
Genossen , welche im sechsten Wahlkreise aktiv thätig sind , werden
des Pflichteifers unseres so plötzlich a » der Lungenentzündung dahin -
geschiedenen Tobten stets in Ehren gedenken . Hartmann war schon
unter dem Sozialistengesetz innihvoll für die Grundsätze der Partei
thätig und ist bis in die letzten Wochen hinein unermüdlich a » f dem
Posten gewesen . So betheiligte er sich noch lebhaft an der
Agitation sür die Stadtverordneten - Stichwahle » . Bei der Beerdigung
halten unsere Parteigenossen abermals die anf Friedhöfe » fast zur
Regel gewordene Unannehmlichkeiten z » bestehen . Als Stadt -
verordneter Borginann ein paar Worte zu Ehren des Todlen sprechen
ivollle , wurde ihm von einem Friedhossbeamten solches verboten .
Den peinlichen Eindruck , den derartige Affäre » auf die Gemülher
der Aniveseiiden machen , brauchen wir nicht erst zu schildern .

Ter Neuner - Ausschuß des Zentralkomitees für die durch
Unwetter Geschädigten Deutschlands hielt heute unter Vorsitz des
Bürgermetsters Kirschner eine längere Sitzung ab . Es wurde von
den bei der Haupt - Stiflnngskasse eingegangenen Sainmliingen
die Summe von 433 500 Mark zur Vertdeilung gebracht .
Es haben erhalten : Eppingen in Baden 50 000 M. , Elsaß -
Lothringen 50 000 M. , Hohenzollern - Bnrladingen 20 000 M. , Stadt
Dömitz a. d. Elbe 1000 M. , Stadt Guben ( Komitee Schöneich -
Carolalh ) 8000 M. , Stadt Freienwalde a. O. 4000 M. . Kreis
Frcienivalde a. O. 10 000 M. . Kreis Osterbnrg 5000 M. , Reg . - Bez .
Merseburg für Mückenberg ( Reg . - Bez . Halle ) 500 M. , Kreis Auger -
münde 4000 M. , Greifenhagen 6000 M. . Württemberg 100 000 M. ,
Reg . - Bez . Liegnitz 100 000 M. , Reg . - Bez . Frankfurt a. O. 75 000 M
Eine größere Summe , ca. 200 000 M , ist noch zurückbehalte »
worden , weil voranssichllich im Laufe des Winters noch Gesuche um
Unlerstütznng eingehen werden . Das Zentral - Komitee wird noch vor
Weihnachten zusammentreten .

Die Beleuchtung der Eisendahnwagen mit Rcctylcngas
ist jetzt beschlossene Sache , nacvdein durch fortgesetzte Versuche und
ei » Gutachten der kgl . technischen Deputation für Geiverbe das zur
Verwendimg gelangende Gemisch von Fettgas und Acetylengas als
in jeder Hinsicht zuverlässig erkannt und festgestellt ist , daß die Be -
reitnng und Verwendung jenes Gemisches keine größeren Gefahren
dieler , als die des reinen Feltgases . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten hat daher die Eisenbahndirektionen angewiesen , die neue
Belenchtungsart demnächst allgemein zur Einführung zu bringen .
Das bisher probeweise verwendete Gemisch bestand aus drei
Theilen Fett - und einem Theile Acetylengas , bei gleichem
Verbrauch wurde dadurch die Helligkeit nahezu verdreifacht ;
bei einem Verbrauch von 27 Litern per Stunde beträgt
die Helligkeit der Flamme mehr als 16 Hefnerkerzen , bei einer
stärkeren Beimischung von Acetylengas nahm die Helligkeit in ge -
ringerem Verhältniß zu. Trotzdem will sich der Minister sür
später eine Aendernng des Mischungsverhältnisses vorbehalten , falls
der Preis des Calcium - Carbids sich künstig niedriger stellen sollte ,
als zur Zeit .

Rathschläge über die Behandlung polizeilich fistirter Per -
sone » finden wir in einem uns anonym zugesandten Schreibe », das
wir gleich andern Produkten unbeachtet gelassen hätten , wenn nicht
gewisse Stellen der Zuschrift darauf hindeulen , daß der ungenannte
Absender von einem anf der Polizeiwache in der Lynarstraße
passirten Vorfall , dessen wir vor gut acht Tagen gedachten , recht
genaue Kenntniß hätte . Die sauber und recht gewandt abgefaßte
Zuschrift lautet :

In Ihrer Zeitung vom 24. d. M. , Nr . 274 , 1. Beilage ,
schreiben Sie über Mißhandlungen eines Droschkenkutschers auf der
Polizeiwache in der Lynarstraße , 53. Polizeirevier . Es wäre
aber zu wünschen , daß Sie auch das andere geschrieben hätten ,
was Sie eben nicht geschrieben haben . Der Strolch hat den einen
Schutzmann anf der Wache in de » Daumen gebissen , so daß der

Beamte sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Der Be -

amte hat hierbei den Strolch , denn ein solcher war der Droschken -
kntscher , mit dem Fuß gegen die Beine gestoßen und mit der Faust
in ' s Gesicht geschlagen . Warum berichten Sie das nicht auch in

Ihrer Zeitung , warum schrieben Sie nur über die Miß -

Handlung des Strolches ? Der Schutzmann hätte freilich
stillhalten müssen , bis der Daumen abgebissen war , dann
hätte er sich bei dem Herrn Strolch dafür bedanken müssen .
Die Schutzlente sind ja nur dazu da , damit der Pöbel sich
an ihnen reiben und sie mißhandeln kann , und wehe dem Schutz -
mann , der sich vertheidigt . Hoffentlich werden Sie der Wahrheit
die Ehre geben und in Ihrer nächsten Nummer die Sache be -

richtigen . Der Polizei müßte das Recht eingeräumt werde » ,

jeden Menschen , der anf die Wache gebracht wird , halb
t o d t zu schlagen , nur dadurch könnle die Polizei
sich Achtung vor dem Pöbel verschaffen . Der Deutsche , speziell aber
der Berliner Einivohuer ist ein Vieh aber kein Mensch . In Eng -
land steht jeder Mensch dem Schutzmann bei , in Berlin fällt der

ganz feine und genieine Pöbel über den Schntzmann her . auch dann ,
iven » er einen Verbrecher verhaftet . Ist das vielleicht schön ?

Tauschen Sie doch mal mit einem Schutzmann , Herr Redakteur !

Ergebenst Sclnnidt .
Wir wollen diese Zuschrift nicht weiter glossiren , sondern zu

unserm Bericht in Nr . 274 nur nachtragen , daß der sistirte Droschen -
kntscher bei dem Kampfe , der sich auf der Polizeiwache abspielte ,
einem der anf ihn eindringenden Beamten in der That in den
Daumen gebissen hat .

Gegen die MagistratSvorlage betreffend die Kranken - und

Unfallversichening der in Kommunalbetrieben und im Kommunal -
dienfle beschäftigten Personen hat der „ Orlsverein Berliner Gemeinde -
beamlen " am Mittwoch in seiner Dezembersitzung Stellung genommen .
Da die Vorlage in der tabellarische » Uebcrsicht über die Kranken -
und Unfallfürsorge auch 503 Vureau - Hilssarbeiter zählt , so beschloß
die Verfammlung , beim Magistrat und bei der Stadtverordneten «

Versammlung dahin vorstellig zu werden , daß die sogenannten
Bnrean . Hilssarbeiler der Kranken - und Unfallverstchcrnng nicht
unterliegen , daß sie sich vielmehr nach der Städte « Ordnung ,
sowie nach Erkenntnissen des Reichsgerichts und des Reichs -
Versichernngsamles als lebenslänglich angestellte und pensions -
berechtigte Gemeindebeamten betrachten . In der lebhasten
Auseinandersctziing über diesen Punkt wurde besonders darauf hin -
gewiesen , daß die etwa von der Stadt für die Bnrean - Hilfsarbeiter
gezahlten Versicherungsbeiträge einfach verloren ginge », da das
Reichs - Versicherungsamt wiederholt entschieden habe , daß eine zu
Unrecht erfolgte Unterstellung von Personen nnler die Unfall - » nd

Jnvalidilätsgesehe keinen Rechtsanspruch anf Gewährung einer
Rente nach sich ziehe . Die Berliner Gemeindebeamten wollen nnii ,
um Klarheit zu schaffen , Feststellungs - Klagen gegen den Magistrat
einleiten .

Nnter de » in der letzte » Vorstandssitzimg des Berliner
Vereins für Feuerbestattiing zur Verlesung gebrachten „ Ein -
gängen " erregle das folgende Schreiben viel Heilerkeit :

Berlin , den 20 . Oktober 1397 .

Lege hiermit meine herzlichste Bitte zu Füßen Da inier mein
Mann am 15. August 1397 gestorben ist und mich alte und kränk -

kiche Frau in größter Not hinterlassen hat , und ich nichts in meine
alte Tage verdienen kann , sondern nur auf ein kleines Almosen an -

gewiesen bin .
So wollte ich den Hochivohllöblichen Verein herzlichst bitten ,

um eine kleine Unterstützung in Brennmaterial . Und es in meiner

Wohnung sehr Kalt ist , » nd ich nicht im Stande bin , etwas Fetterung
zu kaufen . In der Hoffnung , daß der hochwohllöbliche Verein mein

Gesuch bald erfüllen werde
zeichne ganz ergebenst

Schnhmacherirau L. , Kleine Frankfurterstraße .
Die Verwechslung von Fencrbestattung mit Feuerbeschaffung hat

der Schreiberi » keinen ' Schaden gebracht ; eine unter den Anwesenden
veranstaltete Sammlung ergab 10 M. , für welche derselben 1200 Preß¬
kohlen übcrsandl wurden .

Nicht Roß noch Reisige . . . Die Knpfergrabenkaserne soll
sür 2 231 000 M. neu gebaut werden . Nach dem Reichs - Haushalts «
Etat , in dem diese Forderung aufgestellt und begründet ist , sollen
die Offiziere des Garde . Jnfanterie - Regiments , sür welches der Neu -
bau bestimmt ist , gleichfalls in der Kaserne wohne » . Warum ? „ Die
Kasernirnng eines Hauptmanns , der drei Adjutanten und zwei Lieutc -
nants für jede Kompagnie ist im Hinblick auf die Lage der
Kaserne ( in der Nähe des königlichen Schlosses ) nothwendig . um
gegebenensalts eine ausreichende Zahl von Ossizieren für den Sicher -
Heilsdienst zur Hand zu haben . " O, dieser innere Feind !

Die EiilUieihniig der Simconskirche , welche neuerdings durch
die in ihr verüblen Sabbathschändmigen bekannt geworden ist , soll
nun doch erst am 3. Dezember staltfinden . Ob am kommenden Sonn -
tag in dem Institut Ruhe herrschen wird , wissen wir nicht .

Elektrische Uilteriichnilingeil laulet die Parole der Finanz -
ivelt . Gestern wurde hier die „Elektrische Licht - und Kraftanlagen ,
A. - G. " errichtet , welche sich mit der Finanzirung von Geschäften auf
dem Gebiete der angewandten Elektrotechnik befassen wird . Den
ersten Anssichlsrath bilden die Herren : Präsident Dr . Bödiker ,
Direktor der Aktiengesellschaft Siemens u. Halske, R. von Bauer ,
Administratenr der Banque de Paris et des Pays Bas ,
Theodor Stern , vom Hanse Jacob S. H. Stern , Frank -
furt a . /Main , Kommerzienrath Oppenheim , vom Hause
Robert Warschauer u. Co. , Berlin , Assessor Mommfen , Direktor
der Milleldentschen Kreditbank Berlin , Albert Koechlin , Direktor
der Basler Handelsbank , Dr . Jordan , Direktor der Bergisch - Mär -
kischen Bank . Conrad Fromberg , Mitinhaber des Schlesischen Bank -
Vereins , Geh . Kommerzienrath Diffene , Vorsitzender der Oberrheini -
schen Bank , Eisenbahndireklor a. D. . Schräder , Verlin , Dr . Georg
Siemens » nd Arthur Gwinner , Direktoren der Deutschen Bank .
Zum Direktor der Gesellschaft wurde Regierungsrath Gustav Kemmann
ernannt .

Auf das Aktienkapital von 30 Millionen Mark wurden bei der
Gründung 25 pCt . eingezahlt .

Weibliche Kolouialschmerze » . Der Mangel deutscher Frauen
in den Kolonien bildet bei unseren Kolonialschivärmern seit Jahren
den Gegenstand von Betrachlungen und Berhandlnngen . Eine
Mitarbeiterin der „ Post " erkundete hierüber die Meinung des
Landeshauplinaniis für Deutsch - Südwestafrika , Major Leut -
wein , der sich nach deren Darstellung dahin äußerte , daß
der gegenwärtige Zustand beklagenswerlh und unhaltbar sei .
Jeder deutsche Soldat und Ansiedler , der eine schwarze Frau
nehme , sei saninit seiner Nachkommenschaft für das Deulschthnm
verloren . Die Einwanderung deutscher Mädchen in de » Kolonien
müsse mehr gefördert werden , als bisher ; im besonderen würden
tüchtige Hausfrauen gebraucht . die kochen könnten , die Herstellung
der einfachsten Kleidung verständen und sich vor Garten - und Hos -
arbeiten nicht fürchteten . Bielleid >t fürchten die deutschen Jung -
franen , die klngeriveise lieber daheim bleiben , weniger die Arbeit ,
als die N i l p f e r d p e i t s ch e ihrer zukünftigen Ehcgesponse .

Iii Sache » dcS Achtuhr - LadeiischlufseS hat sich der Hilfs -
verein für » eibliche Angestellte auf grnud des Ergebnisses der von
ihm veranstaltete » Umfrage in einer Eingabe an das Reichsamt des
Inner » , sowie an den preußischen Hattdelsniinister gewandt . Er
verweist in seiner B e s ü r w o r t u n g des A ch t u h r - S ch l u s s es
besonders auf die zustimmenden Gutachten der Handelskammern in
Aachen . Barme » , München n. s. iv . und bestreitet entschieden , daß
die Durchsübrnng dieser Maßnahme eine Schädigung des Handels
oder einen Eingriff in die Gewerbefreiheit bedeute . Den Lebens -
mittel - , Kolonialwaaren - und Zigarrengeschästen soll für die erste Zeit
ein längeres Offenhalten gestallet bleiben .



Tic Vcschlagnasime dcS „ Kladderadatsch " wegen
M a j e st ä t S b e l e i d i gu n g ist aller Orlen mit großer
Strenge durchgeführt worden . So nmrde z. B. in den
Lokalen einzelner Slndle die verdächtige Stummer sogar aus den
Händen d e r G ä st e heraus in Sicherheit gebracht . In
Königshülte wurden nicht » ur die ausliegeuden resp . aushängenden
losen nud gebundenen Journale und Zeitungen durchblättert , sondern
auch Fremdenzimmer , Küche und R e s s o u r c e u l o k a l e
wurden durchsucht , die verschlossenen Pulte ,
Schränke nud Schubladen geöffnet , bis endlich im
Parkhotel in einer verschlossenen , zu Privatzivccke » dienenden
Schublade ein Exemplar der Är 48 des „ Kladderadatsch " gefunden
nud beschlagnahmt wurde . — Da unter der im ß 27 des Reichs -
Preßgesetzcs genannte » „ Verbreitung " auch das Auslegen der
Druckschrist an einem Ort , wo sie dem Publikum zugänglich ist ,
verstanden wird , so dürfte eine Kousiskatiou der in de » Lokalen
ausliegenden Nummer des „ Kladderadatsch " kaum anfechtbar sein ,
dadurch aber doch nicht verhindert werden , daß die nicht erivischten
Exemplare erst recht eifrig studirt werden .

VerkehrSbeschräiikiina anf den » Nordbahnhofe . Infolge
der am I. Februar k. I . stattfindenden Verlegung des gesaminlen
Personenverkehrs ( Borort - und Fernverkehrs ) vom Nordbahnhof nach
dem Stettiner Bahnhof wird , wie die kgl . Eiseubahndirektio » Berlin
bekannt giebt , von dem bezeichneten Tage ab auch die Abfertigung
des Eilgutverkehrs und des Viehverkehrs vom Nordbahnhof nach dem
Steitiner Bahnhof verlegt . I » der Abfertigung des Milchverkehrs
tritt eine Aendernng nicht ein . Es werden demnach vom l . Februar
k. I . ab von und nach Berlin , Nordbahnhof , nur Milchsendnngen
und Frachtgüter befördert .

Ruch eine Konzession . Eine Einwohnerin der Luisenstadt -
gemeinde in Berlin hat , wie die „ Volks - Zlg . " berichtet , vom Kon -
sistorinm der Provinz Brandenburg die Miüheilung erhalten , daß
dasselbe gegen eine stille Beisetzung der Asche ihres verstorbene »
Ehemannes auf dem Luisenkirchhof ohne kirchliche Feier nichts ein -
zuwende » habe unter der Bedingung , daß durch die Aufstellung des
Denknials der Charakter des Kirchhofs gewahrt bleibt und die
Aschenurne unsichtbar aufgestellt wird (!!). Es wird damit zugleich
die prinzipielle Bewilligung derartiger Gesuche unter den angegebenen
Bedingungen für die Zukunft ausgesprochen .

Nachstehendes Postklirios » « » wird de », „ Konfektionär " aus
Köln berichtet : Eine Firma in Duisburg erhielt ans Köln zwei
Packete unfrankirt und zwar eins �' 2 kg und eins S' /s kg schwer .
Das V2 kg - Packet kostete 85 Pf . ( 25 Pf . und 10 Pf . Strafporto , iveil
unter 5 kg ) . Die 5>/2 kg kostoten nur 30 Pf . , iveil über 5 kg kein
Strafporto berechnet wird . Köln ist die erste Zone vo » Duisburg .
Wenn der Absender in das 2/s kg Packet einen 5 kg - Stein hinein¬
gelegt hätte , würde derselbe der Firma 5 Pf . erspart haben .

Von der überaus große »» Arbeitslosigkeit in Berlin zeugt
die Thatsache , daß , wie die „ Deutsche Tageszeitung " meldet , beim
hiesigen Packetpostaint bis jetzt über 4000 Bewerbungen um anshilfs -
weis « Beschäflignug beim Weihuachts - Packetverkehr eingelaufen sind .
Nur etwa die Hälfte der Bewerber kann auf Anstellung rechnen .

Ter elektrische Betrieb anf der Pferdebahnliuie ittlexanderplatz -
Schöneberg soll , wie jetzt verlautet , erst znm Frühjahr eröffnet
»verde ».

Mehr Erleuchtung In » Kammergericht . Mit dem im
Nächsten Frühjahr im Kammergericht beginnenden Umbau soll die
elektrische Beleuchtung sämmtlicher Räume des Gerichts eingerichtet
»verde ».

Zur Be» vältkgn »g dcS WcihnachtS - PostvcrkehrS iverden wieder
zahlreiche Soldaten eingestellt »verde », »venu auch anscheinend nicht
jo�viele wie früher . Bei den Regimentern sind bereits die Unter¬
offiziere und Mannschaften notirt »vorde », die znm Postdienst ver -
»vendet »verde » »volle ». Znm ersten Male in diesem Jahre »verde ! »
ziim Abtragen der Packete an die Empfänger , also im Packerbestell¬
dienst , keine Soldaten Verivendnng finden . Hierzu »verde »
Telephonarbeiter verivandt . Die Soldaten werden nur zun » Packet -
sortirdienst und znm Dienst bei der Bahnpost herangezogen . Das
Kommando dauert von » 13. Dezember bis in die Feierlage hinein .

An der neneu Potsdamer Brücke ist jetzt »nit der Höher -
legnng der Läden und des tief unter den » Straßendamm liegenden
Bürgersteiges begonnen »vordcn .

Auf den » Zciltral - Biehhof ist am Mittivoch Nachmittag der
49 Jahre alte aus Oranienburg gebürtige Biehlreiber Olto Harling ,
der hier in der Friedenstr . 08 »vohnle , plötzlich gestorben . Harling
brach gegen 4 Uhr nachmillags vor den » Schiveinc - Schlachthans C
zusammen und starb auf der Stelle , »vahrscheinlich an einem Herz -
schlag . Ein Arzt , der aus der Nachbarschaft herbeigerufen »vurde ,
fand bereits eine Leiche vor und konnte nur noch feststelle », daß der
Tod bereits eiiigetrelen >var .

150 000 Mark Micthe wird für das neue Cafö verlangt ,
»velches in » Hanse des Viktoriahotels an der Ecke der Linden und
der Friedrichstraße eingerichtet »vird . Die Summe ist fast um ei »
Drittel höher , wie die , die das doch immerhin günstiger gelegene
Cafs Bauer zahlen muß .

Unter tragische » Umständen hat gestern früh in » Hause
Drcysestr . 14 eine Frau ihrem Lebe » ei » Ende gemacht . Im vierten
Ctockiverk des genannten Hanfes hat der frühere herrschaftliche
Diener Möller eine Wohnung inue . Der Ehemann »var zuletzt
in dem Wertheiin ' schen Waarenhanse als Packer beschäftigt , »vurde
aber in voriger Woche plötzlich verhaftet , iveil sich herausgestellt
hatte , daß er das Geschäft seit langer Zeit in großem Maß -
stabe bestohlen hatte . In seiner Wohnung , vurde ein
ganzes Waarenlager gefunden , »velches Möller allniälig zu -
sammen gestohlen , so daß eS »nehrercr Wage » bedurfte , um
das gestohlene Gut fortzuschaffen . Während nun der Mann in Haft
saß , trat die Roth a » die Fnmilie heran , die »im so drückender
»vurde , »veil sich die Frau unter dein Drucke der auf der ganzen
Familie bestehenden Schande an niemand um Hilfe wenden konnte .
Gestern früh schickte Frau Möller ihren 17jährigen Sohn mit einem
Auftrage auf einen längeren Weg , » vährend die 7jährige Tochter
noch im Bett lag . So konnte sie ungehindert und ungestört ihren
Plan zur Ansführung bringen , ihrem Dasei » ein schnelles Ende zu
machen . Als der Sohn »vieder heimkehrte , fand er seine Mntler in
der Küche auf den Dielen liegend . Sie schivamm in ihrem Blute
und »var tobt ; n»it einem Küchenmesser hatte sie sich den Hals durch -
schnitten .

Ter Schuhmacher Hardtkc, ' der kürzlich wegen Bedrohung einer

Prostitnirten verhastet »vorde » ist , soll , »vie ein hiesiges Blatt meldet ,
nicht allein des Mordes der Thiele verdächtig sei », sondern auch im
Verdacht stehen , vor sechs Jahren die Hedivig Nitzsche ermordet zu
haben .

Die llttfallstatio » XlV in der Nlexandrinenstr . 31 ist gestern
eröffnet »vorden .

Ueber eilte » muthmaßliche » » Mord lheilt das Polizeipräsidium
folgendes mit : Gestern zivischen 3 und 9 Uhr abends »vurde vo »

einige » Maurern auf dem von dem Maurerineister Gustav Koethe
ausgeführten Neubau in der Nigaerftraße ein todter Mann auf -
gefunden , der aus dem linken Ohr und aus einer Wunde
au » Hinterkopf blutete , und in »velchem später der Maurer

Hahn ermittelt »vurde . Zunächst erschien eS ziveifelhaft ,
ob die tödtlichen Verletzungen durch einen Fall oder einen

Schlag verursacht »vorden sind . Nachdem indeß bei Absuchnng des

Baues ein mit Blut beflecktes großes Stemmeisen aufgefunden
»vorden »var , muß angenommen »verde », daß Hahn das Opfer eines
Verbrechens ge, vorden ist . Der Thäter ist anscheinend der mit

ahn verschivägerte Bauunternehiner Kölhe , »velcher von der
riminalpolizei festgenommen »vorden ist . Das Motiv der That ist

»och nicht aufgeklärt , doch läßt sich annehinen , daß dem Schlage »
mit dein Brecheisen ein Streit voraufgegangen ist .

Fenerbericht . Mittivoch Abend 7l/z Uhr brannte Neue
F r i e d r i ch st r. 43 ein größerer Posten Putzwolle . Kurz nach
10 Uhr erfolgte C h a r l 0 t t e n st r. 72 ein Schornsteinbrand . —

Donnerstag »vurde die Wehr vielfach in Anspruch genommen . Früh
I2/4 Uhr erfolgte Alarm nach P re n zl a u e r A sle e 35 , »vo ein
Lumpenlager brannte , das erst nach längerer Zeit miltels ziveier
Schlauchleilunge » abgelöscht iverden konnte ». Gegen 10 Uhr »vurde
die Wehr gleichzeitig an drei verschiedenen Stelleu in Anspruch ge -
nonnnen . R ü ck e r t st r. 5 bräunte ein Bett , A d a l b e r t st r. 43
der Schornstein » nd F a l k e n st e i » st r. 23 ein Posten Lumpen .
Nachmittags 3 Ubr war Eisenbahnstr . 40/41 ein Schanfenstcrbrand
zu beseitigen . Eine Stunde später hatten Mauer st raße 11
Gardinen Feuer gefangen , und gleichzeitig »vurde von Eisenbahn -
st r a ß e 4 ein Dnchstuhlbrand gemeldet . Die Bodenkammer » des
Quergebäudes »varen bereits von » Feuer ergriffen , als die Wehr ein -
traf , doch »vurde dasselbe bald zun » Stehen gebracht , so daß die
Dachkonstrnklion nicht vollständig zerstört »vnrde . Um 5 Uhr er -
folgten drei Alarinirnnge » . K a st a » i e » - A l l e e 43 brannte der

Fußboden , T h » r in st r a ß e 77 der Schornstein , » vährend König -
grätzerstraße 85a Gardinen in Flamme » standen .

Neue freie Volksbühne . Die nächste Vorstellnng findet an »
Sonntag , den 12. Dezember , nachmittags 3 Uhr , im
Thalia - Theater statt . Zur Aufführung gelangt die Novität „ Barbara
Holzer " . Schauspiel in 3 Akten von Klara Viebig , welche Berliner
Schriftstellerin sich durch ihre Novellen bereits einen geachteten
Namen erivorben hat . Da die 1. Abtheilung des Vereins gefüllt
ist , so können Neu - Aufnahme » nur für eine in Aussicht genommene
2. Abiheilung geschehen .

Ii » Schiller - Theater geht heilte Paul Heyse ' s Vanina Vanini
mit Fräulein Panliz und Herrn Bach in de » Hauptrollen i » Szene
Vielfachen Wünschen entsprechend ist »norgen erne Wiederholung der
deutschen Schiväiike , umfassend : „ Die ehrlich Bäckin " , „Hansivnrst " .
„ Der traurige Kuchcnbäcker " , „ Schneider Fips " , „ Fräulein Willwe "
angesetzt .

Olympia - Riescnthcater . Der schwierigen maschinellen Ein -
richtunge » »vege » ist die Eröffnung des „ Neuen Olympia - Riesen -
theaiers " ( Zirkus Renz ) aus Sonnabend , den 4. Dezember , abends
7>/2 Uhr , verlegt .

Alls de » Nachbarorte » « .
Charlottenburg . Zu der an » 7. Dezeinber stattfindenden Stich -

»vahl »vird am Sonntag , den 5. d. M. , ei » Flugblatt verbreitet .
Wir ersuchen alle Genossen , die gewillt sind , daran theil -
zunehinen , früh �« 8 Uhr in den nachstehend benannten Lokale »
z» erscheinen : I . Bez . : Pasche . Polsdainerstr . 44 ; II . Bez . :
Leder , Bismarckstr . 74 ; III . Bez . : B e y e r , Wallstr . 90 ; Gimpel ,
Osnabrückerstraße ; IV . Bez . : Kant , Pestalozzistr . 05 ; V. Bez . :
Dörre , Kruinmestr . 19 ; VI . Bez . : Röhr , Goelhcstraße .

In Luckenwalde ist die Wahl des Stadtverordneten F. Kalle »»-
dach zun » unbesoldele » Stadlrath nicht bestätigt »vorden . Die
Sladtverordiiclen - Bersainnilung hat , »vie gemeldet »vird , einstimmig
gegen die Nichtbestäligung Beschiverde erhoben .

Ii » Bicscnthal , a » der Grenze des Kreises Ober - und Nieder -
Barnim , ist eine dem Ackerbürger Saliler gehörige Noggenmiele ,
»velche 200 Mandel » » » gedroschenen Roggen enthielt , vollständig
niedergebrannt . Auch hier liegt z»veifellos Brandstiftung vor , die
bei den jüngsten Bränden in » Niederbarnimer Kreise allgemein an -

genouiine » »vird . Man verniulhet in den Thäter » dieselbe «>»-
ermittelt gebliebene Bande , die vor l ' /s Jahren die Stadt Oranlen -
bürg heimsuchte .

In Steglitz ist vorgestern die Villa des Renlners Schulz , Viktoria -
straße 1, vollständig atlsgebrannt ; die Beivohner retteten nur das
nackte Leben .

_

Vevskttttmlttttlgen .
Ii » Wahlverein für den dritte » ReichStags - WahlkreiS

hielt an » Dienstag Genosse Wagner eine » Vortrag über : „ Die
indnstrielle Entivickelnng und die Arbeilerkämpf « " . Unter Bei -

bringimg eines reichen Materials , das besonders der Berusszählnng
und den preußischen Stenertabellen entnommen war , »vies der Redner
in inleressanter Weise die Entivickelnngstendenzen der kapilaliüische »
Prodnktionsiveise und die davon bedingte » Formen der soziale »
Kämpfe nach . Die Genoffen Tschern ig und Jahn trüge » »och
einzelne Ergänznngen nach . Genosse E l s h 0 l z deklagle sich über
die Lauheit , die seitens der organisirten Zimmerer bei der Koininnual -
»vahl in » 40 . Bezirk beobachtet »vorden sei . Es hätten dort
34 organisirte Zimmerer nicht gewählt . König »nachte daraus
austnerksan », daß Elsholz erst feit sieben Woche » in Berlin »vohnt ;
unmöglich könne er richtig inforinirt fein . Elsholz blieb aber bei

seiner Behanplnng . Ost er man » hebt hervor , daß die Zimmerer
infolge ihrer Beivegiing eine sehr große Zahl Nenorganisirler zählen ,
denen noch die Schulung der Organisatio » fehle ; um solche könne
es sich nur handeln . Zun » Schlüsse lheilt K r ä k e r mit , daß die
nächste Versammlung am 15. Dezember i » der Berliner Ressource ,
Köinmaudantenstr . 57 , abgehalten »vird ; Rechtsaiuvalt Genossc
W. Heine »vird über die Todesstrafe Vortrag halten .

Tie Putzer hielte » au » Mittivoch eine gut besuchte öffentliche
Vcrsaminlnng ab . Ans de »» Referat des Lohnkomniissionsniiigliedes
Dietrich ist zu entnehmen , daß für das nächste Frühjahr eine gute
Konjunktur zu envartm sei . Eine Kontrolle habe ergeben , daß 231
Banlen vorhanden seien , die »och nicht znr Rohbanabnahme fertig
sind , » vährend 310 Banlen im Ausbau begriffen sind . Das Putz -
meisterivesen , »velches sich in letzter Zeit »vieder mehr ausgebreitet
hat , sei zu bekämpfen , ebenso müsse der Uebelstand , daß die Kollegen
bei Annahme von Arbeit sich gegenseitig im Preise nnterbicte »,
beseitigt iverden . Zur Ansroltung der Mißstände und Aufrechterhallung
des festgesetzle » Lohntariss sei eine straffe Organisatio » nolhivendig ,
und möge sich jeder Kollege die Slgilatio » für dieselbe angelegen
sein lassen . In ähnlichen » Sinne beivegte sich die Tisknssio » ; es
»vurden verschiedene Ansichtei » über Agitation und Organisation
ausgesprochen , ein Beschluß über diesen Punkt »vnrde nicht gefaßt .
Der ziveite Punkt der Tagesordnung , die Arbeitsverinitielung be -

treffend , »vurde vertagt , ebenso die Stellnngiinhine z»» einem Beschluß
der Baudepnlirtei » in Angelegenheit einer Slreikunterstiitzung . Die

Versamnilung erklärte sich einverstanden »»it der durch den Ver -
trauensniann erfolgten Al - sendung von 200 M. a » die englischen
Maschinenbauer .

In einer öffentlichen Versammlniig der Former und Be -
rufSgenossen , die an » Dienstag in » Lonisenstädtischen Klubhaus
tagte , referirte Genosse A. Hoffmann über : „Gesetz und Recht " .
Eine Diskussion über den mit lebhaften , Beifall aufgenommene »
Vortrag »vurde nicht beliebt . Hierauf erstattete M a f f a t f ch einen
ausführlichen Bericht über den Metallarbeitcrstreik i » Torgelow über den
bereits iin „ Vorivärts " « ingehend mitgeldeilt worden ist . Gegen den
Spruch des Einigungsamls , der nitr von den Rechte » der Unternehmer

spricht , wurde von den Arbeitern wegen seiner Einseitigkeit Protest
erhoben , derselbe aber mit der eigenlhümlichen Motimrung , daß
nicht von beiden Seilen der Protest unterstützt »vird , verworfen .
Seiteiis der Unternehmer soll eine eifrige Propaganda für de » Ge -
»verkverein entfaltet »vorden sein und einige der Fabrikanten selbst
sich zun , Beitritt gemeldet haben . Die Situation ist , wie der Redner

mittheile » konnte , trotzdem eine sehr günstige , indem die Ausständigen
keinesivegs »vankelinülhig geivorden sind , sondern geivilll sind , ein -

inüthig für ihre Rechte einzutreten . Schließlich gelangle eine Re -
solution zur Annahme , in der die Versammlung gegen das

Vorgehen der Unternehmer protestirt , ihre Mißbilligung Über das
Verhalte » der Mitglieder des Hirsch - Dnncker ' sche » Gewerkvereins
ausspricht und den Streikende » ihre Sympathie erklärt .

I » der November - Versaminliing des Vereins der
graphischen Arbeiter , Filiale Berlin , wurden ziinächst
19 neue Mitglieder aufgenommen . Dan » hielt Herr Dr . Moll -
heim einen Vortrag über „ Natur und Notnrerkeiintniß " , welcher
beifällig aufgenommen »vnrde . Nach der Erörlerung des Natur -
begriffs cftlb der Redner ein geschichtliches Bild von der Enlwicke -
lang der Natiirerkenulniß , ihren geringen Anfang , die Privilegirnng
für bestimmte Stände , ihrer Ausbreitung und der späleren Anlheii -
» ahme des Volkes an derselben , sowie dein jetzigen Stand der
Naturerkeniltiiiß in der Volksinasse , welche stels gefördert werden
müsse , da sie auch wesentlich dazu beilragen würde , bessere »virth -
schafiliche Zustände für die Arbeiter zu erinöglichen . I » der Dis -
kiissto » sprachen Tischendörfer und Schöpke , wodurch der
Referent Veranlassuiig nahm , einzelne Frage » »och eingehender zu
behandeln . — Schließlich forderte der Vorsitzende noch znr kräftigen
Unterstützung der englischen Maschinenbauarbeiter auf .

In Nixdorf tagte am 23. November eine öffentliche Volks -
versaminliing , in »velcher der Abgeordnete des Kreises , Genosse
Z u b e i l , über die nächste » Neichstagswahle » referirte . Der Redner
ließ sännnlliche Parteien Revue passiren und kam zu den » Schluß ,
daß die Sozialdemokratie die einzige Partei fei , die in energischer
Weise für die Siechte des Volkes eintrete . Nachdem Genosse Zubeil
noch anf die Wichtigkeit der am nächsten Sonntag slatlfindende »
Kreiskoiiferenz hingewiesen halte , » vurden I u n g a n d r e a s .
H e p p e nud Quitt als Delegirle dazu gewählt . — Vor Eintritt
in die Tagesordnung hatte Heppe sein Bedauern ausgedrückt darüber ,
daß in der Versaiiimluugsanzeige im „ Vorwärts " die Zeit falsch
angegeben ist . Er sei ohne Schuld , es »insse das ein Setzfehler sein ;
er habe die Sache der Preßkommission übergeben .

Charlottenburg . Die am 1. Dezember im Lokale „ Vismarck -
höhe " siallgesuadene Parleiversmiiinlmig , die leider schwach besucht
war , »vählte nach einem kurzen Sieferat des Genossen Görke über
die bevorstehende Kreiskonferenz , dein sich eine Diskussion nicht an -
schloß , die Genoffen Sellin , Schleuder und Görke als

Delegirle zu derselbe ». Der Vorsitzende lheilte noch mit , daß am
Montag , den 0. Dezember , eine öffentliche Komimmalivähler - Ver -

ianiinlnng , zu der Genosse Singer das Referat überiiomine » hat ,
statlfinden »vird und ersuchte ferner um rege Agitation zu de » be -

vorstehenden Stichivahle ».

Die Charlottenburger GeiverkschaftS - Kommissioi « nahm
an » Donnerstag , de » 25. Novbr . , in einer öffentlichen Versaminliing
Stellung zu de » Gewerbegerichls - Wahlen , »voraus F l e 1» n> i » g ,
B l e e k , Bogel und Menge in das Komitee gewählt »vurden .

Dasselbe »vurde verpflichtet , säunntliche Vorarbeiten zur Geiverbe -

gerichls - Wahl zu treffe ». F l e in m i 1» g bittet säunntliche Dclegirte .
in ihrer Branche öffentliche Versaniinlniige » einzuberufen und Kau -
didate » ansznstellei » ; die Wahlen finde » bereils am 17. Januar statt .
Das Koniilee »vird ferner beaustragt , zu der Frage Stellung zu
nehmen , ob die Arbeiter sich auch an den Arbeilgeber - Wahle » be-

lheiligcn solle ». Nachdem noch beschlossen »vnrde , i » hiesiger Stadt
eine Zahlstelle des Verbandes der Barbiere und Friseure ins Lebe »

zu ruse », »vurde die Versammlniig geschlossen .

Griina » . In der öffentlichen Volksversammlung
von » 23 . November berichtete Genosse G e r i ck e über den Parteitag .
Soda » » » giebt der Vertrauensmann de » Bericht über das abgelaufene
Jahr . Nach diesen » »var eine Einnahme von 551,45 M. zu verzeichnen ,
»velcher eine Zlnsgabe vo » 548,54 M. gegenübersteht . Alsdann

wurde Brandt znm Vertrauensmann für das nächste Jahr ge -
wählt . In die Lokalkommissio » wurden Engel , S t e i » i ck und

f offin an » , als Revisoren St eckler , D allmann und

r. Engel gewählt . Zu der Kreiskoiiferenz » vurden Engel und
B r a n d l delegirt . Engel »nachie die Anivesende » anf die am
Orte bestehende Organisation der Parteigenossen , den » Arbeiter .

Aildungsverein , aufmerksam . Auch erinnerte er die Theilnehnrer der

Versamnilung an die hier befindliche Parleispedition . Be -

stellunge » auf den „ VonväriS " , „ Wahren Jakob " u. s. w. sind an
K. Brandt , Köpenickerstr . 15. und a » G. Lindenhayn ,
Friedrichstr . 1/2 , zu richlen .

Knud d- r gciclüse » Albeitirviretn » tid ' Un« n » d der Zl »,s «gend . Bor -
sliiender P. ffl < 111 , Tresdenersir . »07/108. Slll « Zaschrifie », d«n Veret »»ralender
delrestend . find a» H. B endtr , »Nciandrinensirafis lov, ,u richle ».

Zu britln - Pa » ch » rb » » d g- iliii * » » d bti Zl »>s - g«»d. filenderungen im
VerewStalender sind zu richlen an Hermann B r au n fch »v ei g, Dresdener -
straße so. 2. Hof.

Zirdettir - Klino - rl ' xiid Aerlin « und Nmgegend . Vorsitzender Nd. Nenmann ,
Brunnensir . leo. Alle Nenderunge » im vereinStalender sind zu richlen an
Jriedrich N 0 r l u »1 , Manlensfelstr . 50, v. 2 Dr.

Briefkasten der Redaktion .
wlr dtlle », bei jeder Anfraii « eine «lhisire ( zwei Vnchfiabe » oder ein « gahy

anjnaeden , »nier der die «niworl «rihelii werden soll.
Tie juristische Sprechstunde sindet diese Woche Freitag « nd

Sonnabend von 5 bis 7 »Ihr statt .
Vorivärts . Baden . Weil es unglaublich ist, sollten Sie uns mit

solch' albernen Anfragen verschonen .
O. B. . Zittau . Wir können auch indem vorliegenden Falle von

unserem Grundsatz , dergleichen Warnungen zu verSffentlichcn , nicht abgeben .
Die emzige Sicherheit , die Parteigenossen vor Schnorrern und Schmindlern
zu behüten , besteht darin , Unbekannten nichts zu geben , auch wenn sie-
Empfehlungsschreiben produziren , denn diese sind, wie die Erfahrung gelehrt
hat , gar zu häufig erschlichen .

St . H. SV. Alexander v. Humboldt , geboren den 14. September 1709 ,
gestorben den 0. Mai 1859 zu Berlin im 90. Lebensjahre .

Wetter - Prognose für Freitag , 3. Dezember 1H07 .
Elwas kälter , zeilweise aufklarend , vorwiegend nebelig bei

mäßigen nördlichen Minden ; keine wesentlichen Niederschläge .
Berliner W e t l e r b n r e a n.

Arbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , den 5 . Dezember , abends 7 Uhr ,

in Fencratclira Feststilcn , Alto Jakobatrasse Xo , 75 :

Vortrag des Reichstags-Abgeordneten Peus über ;
„ Die Frzlehnng In Hans nnd Schule , wie sie Ist und

wie sie sein sollte . "
Nachdem : GemUthlichcs Beisammensein nnd Tanz .

Nach dem Vortrag finden nur noch Mitglieder mit ihren
Angehörigen Einlas ». " ME

Eintritt 10 Pf . . Garderobe 10 Pf .
Mitglieder und Gäste sind höflichst eingeladen . 6/15
Um zahlreichen Besuch bittet Der Torstand .

in ttberraachend grosser

Auswahl
bei reiL *

S . Weissenberg ,
Jeder Art gnt nnd billig : kaufen Sie wirklich am vorthellliaf testen Grosse Frankfurlerstr . 125.



Für de » Jiibnlt der Inserate
«berniiilint die Nedaktio » de »,
Pttblikui » gegenüber keinerlei

Vernnttvortniig .

Tljcntev .
Freitag , 3. Dezember .

Opernhaus . Fidelio . Anfang W- Vlljr .
Schauspielhaus . Der G' wissens -

wurin . Ansang 7�2 Uhr .
Deutsches . Jugendfreilnde . Anfang

7�2 Uhr .
Berliner . Dornröschen . Anfang

7Vz Uhr .
Goethe . Die Journalisten . Anfang

?>/ , Uhr .
Lessing . Hans Huckebein . Anfang

7>/ , Uhr .
Schiller . Banina Banini . Anfang

8 Uhr .
NcneS . Aschermittwoch . Im Hörsel -

berg . Anfang 7»/ , Uhr .
Bclle - Zilliance . Das Glas Wasser .

Anfang 3 Uhr .
Residenz . Dorina . Vorher : Vico

versa . Anfang 7' / , Uhr .
Hilter den Liudcu . Orpheus aus

der Unterwelt . Anfang 71/, Uhr .
Central . Berliner Fahrten . Anfang

7i/ , Uhr .
Thalia . Berlin über Alles . Bitte

recht freundlich . Anfang 7' / , Uhr .
Luisen . Der große Wohlthäter . An-

fang 3 Uhr .
Friedrich > WilheliustädlischcS .

Der Veilchenfresser . Anfang8Uhr .
Ostend . Leben und Lieben . An-

fang 8 Uhr .
Wllexanderplatz . DaS LiebcSdrama

einer Sängerin . Auf . 71/, Uhr .
Urania . Taubenstraf ? e 48 —49 .

Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wissenlchaftl . Theater .

Jiivnlidciislrasje 57,62 . Täglich
( außer SonntagS und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Meichshallrii . Spezialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

Slincrican . Spezialitäten . Anfang
7- /z Uhr .

Zlpollo . Spezialitäten . Auf . 7>/ , Uhr .
Feen - Palast . Spezialitäten .
Passage > Panoptiknin . Wiener

Tanz - und Operetteu - Gesellschast .

SelziNev - Thentor
( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr : Vanina
Banini .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Deutsche
Schwanke .

Sonntag , nachm . 5 Uhr : 5. Vorstellung
im Schiller - Zyklus : Wallen -
ftein ' s Lager . Die Pieeo -
lomini . Abends 8 Uhr : Romeo
und Julia .

Gentral - Theater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Richard Schnitz .
Freitag , den 3. Dezember 1897,

Cniil Thomas a. G.
Zum »0. Male :

Berliner Fahrten .
Burleske AnöstattungspossemitGesang
und Tanz in ß Bildern von Julius
Freund und Wilhelm Mannstäd t.

Mufti von Jul . Einödshoser .
Anfang 1/28 Uhr :

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten . _

Lnisen - Theater
34 . Reicheubergerstrastc 34 .

Abends 8 Uhr :

Der große Wohlthäter .
Volksstück mit Gelang in ß Bildern

von H. Willen . Musik von R. Bial .
Sonnabend : Othello , der Mohr

von Benedig .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Bolks - Borstelliinq zu kleinen Preisen
Regie : dnlln « Türk .

Othello , der Mohr von Venedig .
Billets st 60 Pf . in den bekannten

Verkaufsstellen .

Oftend - Theater .
Gr . Franlsnrlerstr . 132. Dir . C. Weist .

Novität ! Zum 7. Male : Novität !
Leben und Liebe » .

Volksstück mit Gesang in b Akten
von O. Klein . Musik von G. Wando .
Ans. 8 Uhr . Im Tunnel von 7 Uhr ab :

- Frei - Konzert . -
Morgen und folgende Tage : Leben

und Lieben .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr , halbe

Preise : Am Altar .

ItllOPtl ' v Vaudevllle -
UUiU y » Theater .

Grand Hotel Alcxanderplast .

£ Von Tag zu Tag
» bewahrheitet sich die Zug - »
G kraft der beiden Novitäten fh
<3
e
t

' S

Das

Armband
von Müller

Das Modell
von H a s k e l

mehr und mehr. Nicht »
« endcnwollende Lachstürme s

• 5 und enorme Erfolge be- S"
• E gleiten diese Schlager der
Ü Saison .

&
u Torzngskarten -c,

gelten .
4

iiiiiii '
( Inapn ' e �audevllle -
UUdl y i Theater .

Grand Hotel Alcxanderplast .

Ui ' anls
Tanheii » tra « se 48 —49 .

Naturkundl . Ausstellung täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ah , Eintritt 50Pf . — Abends 8 Uhr

Wissenschaft ! . Theater .
Iiivalidenstrastic X o. 57 , 62 ;
Täglich ( ausser Sonntags und
Mittwochs ) abds . 8 Uhr ; Wissen¬

schaftliche Vorträge .
Näheres die Tagesanschläge !

Castan ' s

Panopticnm .
Friedrichstr . 165.

Indisch »
hlndn sta -

nische
Gaukler

— und —
Schlange n -

ItescIiMörcr .

Das BÄRENWEIB .

Passage - Panopticum .

Wiener
Tanz - und

Operellen -
Gesellschaft .

Neues

Programm

KhnanTt ' Sanssouci
Kottbnser Straste Nr . 4 a .

Dir . H. Pierr » .
Artistischer Leiter Jos . Aschinger .

Bisher unerreicht . Stürmtscher
Beifall !

Bit vollen Segeln .
Lebensbild mit Musik in 3 Abtheil .

von H. Schulz .

Vorzügliche neue

Spezialitäten .
Anfang des Konzerts :

Wochent . 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr .
Anfang der Vorstellmig :

Wochent . 8 Uhr , Sonntags 6 Uhr .
ltlltiw Wochentags 30 Pf .
eiUtlt » Sonntags 60 Pf .

Wochent . Fasse - partouts giltig .
Diese Vorstellungen finden jeden

Sonntag , Dienstag und Donnerstag
statt .

Feen - Palast
22 Bnrgatr . 22 .

Dir . : Winkler & FrObel .
Das neue hochinteressante

Wcihnnchts - Procraniin
( Labaret ' s Liliputaner Hündchen
Victoria , die Königin der Luft

Bill ' sselbstnmflzirende Automaten
sowie das gelamuite

Schauspiel - und Künstler -
Personal .

Nur bis Freitag das Licderfpiel
Husarettliebc .

Hedtvig Dähn , Emilie Frey ,
Fritz Walde u. Wilhelm Frvbel .

Lebende Photographie »
lnene Bilder ) .

Anfang 71/, Uhr . Entree 30 Pf .

« Vi
Der

schwierigen

maschinellen

Einrichtung wegen

ist die

Eröffnung
des Neuen

tV
d»

Rieseniheaters
( Cirous Eenz . )

auf
Karlstrasse .

Sonnabend , 4 . Dezember
verschoben . — Anfang 7' / , Uhr .

Die für Freitag verausgabten
Billets behalten für

Sonnabem

Giltigkeit .

Die Kasse
Ist taglich von

11 —2 nnd

eine Stande vor

Beginn der

TorstellnnggeOffhet .

Vicloria - Brauerei .
Lützowstr . 111/112

( nahe Potsdamer Platz ) .
Heute Freitag :

Stettiner Sänger
tMehsel , Pietro ,
Britton , Steidl ,

Krone . Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr .
Entree 80 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Zum Schluß , neu :
Bin Drehester » Streik .

Jnstrumental - Enfemble v. Meysel .

R eichshallen -
Theater .

Leipzigerstrasse 77.
Das nene Dessember -

Progrannn .
The Gnetano Olloms .

Bacchus Jacoby .
Edelstein - Quintett .

Max Franklin » Tronpe .
Melanie Robertl .

20 Kunstkriifte
1. Ranges .

Anfang des Konzerts T1/ , Uhr ,
der Vorstellung 8 Uhr .

Entree 5 « Pf .

Im Eeichshallen - Tunnel :
Max Graf - Konxert

Eegimentsmusik des 2. Garde -
Kogiments in Uniform .

�4nfBn��[ Jhr�Entrde2�Pf

Erfolg auf Erfolg ! !
Gebrüder Herrnfeld ' s

I Original -
DVBuda pester - �t *

Possen - ii . Operetten -
Theater

Kanfmann ' s Variete
bietet ein

Desember - Programm

S—
das an Humor u. Reichhaltig¬

keit konkurrenzlos dasteht .
Etwas ganz Neues für Berlin :

Höchst interessant !
Improvisatoren - Wettstreit

zwischen William SchüfT
und Dr . Guido Stelnitz .

Stünnischen Jubel - Erfolg
erzielt das Auftreten von

Georg ROsser
Geschwister Meinhold

Gustav Schmidt
Dreher A Schober

Gebrlider Forre .
Heute zum letzton Male :

Die Welt geht unter .
Morgen Sonnabend ;

Donat Herrnfeld ' s Lebensbild
Enpas 4b WUrthelm .

Anf . präz . 8 Uhr . Gew . Preise .

pne i . J Uni TÄ " ;
Olga Jacobson , Jnpalibcnft . 146.

T olks - Theater
Im Welt - Restaurant

S7 . Dresdener - StrasteS7 .

Die Vvettzottev .
Gesangs - Posse .

Die kleinste Contorsionistin der Welt

Elsa . ' « �
Aus vielseitiges Verlangen :

O diese Radler !
Im vorderen Saale :

ty' olei' Sänger Alois Ebner.
Unkang . Sonntags 6 Uhr .
2Ul| lllig . Wochentags 7' /2 Uhr .

Maehr ' sTheater
Oranienstrnssc 24 .

w Täglich - mm
Theater - n . Spezlalltütcn -

Torstcllniig .
Movi thten Programm .

mit seinen Wnnderhiniden .
Neu ! Dcr Klingeljuuge von Bolle ,

Vollsstiick . Riesen - Erfolg !

U, isang . Wochentags 8 Uhr .
Zlllsllllls . Sonntags » Uhr .

Preise wie gewöhnlich .

Apollo - Mer .
Oesracbes - Bianca

Otto Reutter
Carmen Faur

Ita Foy ' s
Feuer - nFlammentanz

ferner :

32 Kunstkräfte 1. Ranges .
Kassenei Öffnung 6' / , Uhr .

Anfang 7' / , Uhr .

W. Noack ' s Thealer
B r u n n e n - M t r u s s o IG

Heute , Freitag , den 3. Dezember :

Von Stufe zu Stufe .
Volksstück mit Gesang in b Bildern

von Hugo Müller .
( ■ loniiabeud

wegen Privatfestlichkcit
keine Vorstellung .

Alcazar
Varists - Theater I. Ranges .
Dresdeuerstraße 5>2/b3 ( Cith - Passage )

Annenftraße 12/43 .
Direktion Richard W i n k l e r.

Voniehmster Familien - Aufenthalt .
Mit durchweg neuer Ausstattung :

Tolle Berliner Eahrten .
AusstattnngS - Burleske mit Gesang

und Tanz . — Vorher :
Junge Männer n. alte Weiber .

Lustspiel in 1 Akt von Th. Apel .
Austreten sämmtl . Kunst - Spezialitäte »

Ulikülitl ' Wochentags 8 Uhr .
Üilijllllit » Sonntags in/ , Uhr .

Entree 30 Pf .
Sieservirter Platz 60 Pf .

Concerthans
f,cipxigerstr . \ o . 4H .

mr Täglich : - * 3

Hoffmann' s Quartetl
und

Humoristen .
AllklNli ! ' Sonntag 7 Uhr
Alllllllji . Wochent . 8 Uhr

Damen vom KaUet .
Zum 224. Male :

Vctte » lirde L�ene .

Circus IIa seit
( Bahnhof BUrse ) .

Freitag , den 3. Dezember 18S7 ,
abends 7>' , Uhr :

Großer hmoristisiljer Abenli .
Alles waS lachen will , muß in den

Cireus kommen ! Die Leiterakrobaten
FrdreS Vergäre . Pferd u. Hund ,
Original - Dressur deS Sign . Corra -
dini . Der neu dressirte Elefant , höchst
komische Szene . 10 russische Rapp -
Hengste, neu dressirt und vorgesührt
vom Direktor Busch . Mine . Maria
Dor « ; ä la Cavalier anf dem ostpr .
Hengst Petronius . Auftreten des be¬
rühmten Clown Eugen Beldemann .
Eine Szene au « der Prairie von Mr .
Raffoni und Miß Marian » .

Nach Sibirieu .
Das großart . aller Mandgen - Schaust .

Morgen 7>/ , Uhr : Groste Extra -
Borstellung .

II
ciub - Pleifen .

Harsch - , Shag - , Jagd -
Pfeifen aller Art .

Scheunert A Wlrth ,
O , BlnnienstrasMe 13 .

Freie Volksbühne .
Die IV . Abthellung : ist geschlossen . - WG

Die Vorstellung für die IV . Abthellung findet Sonntag ,
den 6 . Deseniber , nachm . 8 Uhr , im Friedrich Wilhelm
städtischen Theater statt . Die Verloosung der Plätze be¬
ginnt um 2 Uhr . Zur Aufführung gelangt : „ Sein Jnbilhnm "
von E. Preczang und „ Die Fahnenweihe " von Joseph Buederer .

Sonntag , den 12 . Dezember , I . Abth . im Eesslng -
Thcater : „ Die Jugend " von Max Halbe .

Sonnabend , den 4 . Dczbr . , im Restaurant Znbcll :
Ordner - Sitzung . Tagesordnung : Abrechnung vom Winterfest .

SflF " Achtung ! Ein Granat - Armband wurde beim Winter¬
fest gefunden . Näheros zu erfragen beim Unterzeichneten .
S99/15 Der Vorstand . LA . : G. Winkler .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) . 192/14

Sonntag , den 5. Dezember 1897 , vormittags 91/2 Uhr :

Fortsetzung der ordentl . General - Versammiuug
vom 21 . November

im Feen - Palast , Burg - 11. St . Wolfgangstr . - Erke .
Tages - Ordnung :

1. Regelung der Agitation für die Provinzen Brandenburg u. Pommern .
2. Wahl des zweiten Bevollmächtigten ; Wahl eines Revisors ; Wahl von
6 Bibliothekaren . 3. An die Verwaltung gelangte Anträge .

Zutritt zu dieser Versammlung hat nur , wer sich im Besitz seines
Mitgliedsbuches befindet , bei der Verwaltung Berlin gemeldet und nicht
länger als 8 Wochen mit seinen Beiträgen im Rückstände ist. " TWS

Kollegen ! Die letzte General - Versammlung am 21. November hat »
beschlossen , den zweiten Bevollmächtigten zu besolden . Zur Wahl stehen die
Kollegen Max Gienke , Karl Massatsch und Friedrich Schlegel . —
Am Eingang zum Lokal werden Stimmzettel ausgegeben ; wir bitten , die-
selben mit dem Namen eines dieser Kandidaten zu versehen . Um 11 Uhr
wird die Wahlhandlung geschlossen und die Zettel eingesammelt .

Bei der hochwichtigen TageS - Ordnung bitten wir die Kollegen , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen . _

Die Ortwvcrwaltung .

prrjTni der Sattler mid Tapezirer.
Bcrwaltungsstelle Berlin I .

Sonnabend , 4. Dezember , abends 8 Uhr , im Englischen Garten ,

_ Zllexanderftraste 27 c : _

Tersainmiuii� . " HW
lges - Ordnung : 1. Zustände in den hiesigen WerkstelleiTa .

wie Helsen wir diesen ab.
158/7

llen und
2. Berlchiedenes .

Die Ortsverwaltung .

Fachv. der Musikinstrumenten -Arbeiter .
Sonnabend , den 4, Dezember , abends S' A Uhr ,

im Lokale des Herrn Reifer ( Oranienhallen ) , Oranienstraste 31 :

M ? Versammlimg . " WD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Wez4 über : „ Berufskrankheiten
oder Geiverbehygiene . - 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Stiftungsfest .
4. Verxinsaugelegenheiten .

Die Versammlungen werden von jetzt ab pünktlich eröffnet und werden
die Kollegen ersucht , zu rechter Zeit zu erscheinen . Der Vorstand .

KB . Die slimmbegabten Kollegen werden ersucht , dem SangerkreiS
der Miisiktustriiinenten - Arbeiter beizutreten . Die UebungSstunde findet
wdcn Donnerstag , abendS b' /z Uhr , bei Rabe , Ftchtestrahe 29, statt .

Altitm ! Manrer . Mm !
Am Sonntag , den S. Dezember , vormittags lOV , Uhr , im Lokal

des Herr » M. Cohn , Beuthstraste 20 :

Mitglieder - Uersnmmlnng B
der FÄinle Berlin II . Zentral - Berbaiid deutscher Maurer .

Tages - Ordnung :
1. Ideologische und materialistische Geschichtsauffassung . Referent Ge »

nosse Alfons Borchardt . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Den Mitgliedern machen wir cS zur Pflicht , in dieser Versammlung

alle zu erscheinen ; auch Gäste haben Zutritt und neue Mitglieder werden
aufgenommen . _ [ 140/4 ] _

Die Lokalvcrnialtung .

Ptrbailh kt Bau- , M- - imii gkwerblitht» Hilssarbeiter
DtutsihlaM iZahlsttlle Btrlin l).

Sonntag , den 5. Dezember , vormittags 11 Uhr , Jnfelstraste 10 J

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen POrsch über : „ Die wirthfchaftlichen Kämpfe
der Gegenwart " . 2. Verbandsangelegenheiten .

ggf * Die Kollegen werde » ersucht , die Listen für die Stettiner Kollegen
abzuliefern . 37/H

Wegen der Bticherreviston ist es Pflicht jedes Kollegen , zu erscheinen .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Die Ortsvernialtung .
I . A. : Richard Beier , Hussitenstraße 6.

. AcMimgl Putzer .

StniraMnli dniWr Wim >. wimnlit . VmisM .
Filiale Berlin I ( Putzer ) .

Sonntag , den 5. Dezember 1897 , vormittags Punkt 11 Uhr ,
in den Armluhallen , Kommandaiitenftr . 20 :

Mitglieder - Tersammlitug .
Tages - Ordnung : 135/8

1. Stellungnahme zur Verbreitung des „Grundsteins " event . Wahl der
betreffenden Kollegen . 2. Verbandsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheineu ersucht
Die örtliche Berwaltnng .

KB . Die Kollegen von der Unterstützungs - Komniission tverden ersucht ,
vor der Versammlung um 01/2 Uhr bei Karl Kleber behufs Bertheilung
der Billets zur Weihnachts - Matinee zu erscheinen _

ÜBT Wlaurer . " WW
Sonntag , den S. Dezember 1897 , vormittags lO' /z Uhr , im Lokal

deS Genossen Grilndel , Bruniienstrafie 188 :

T e r s a 111 m 1 u it g

des Vereiils zur Wahrung der znterejien der Manm
Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Gewerkschaftliches .
Um zahlreiches Erscheinen , hauptsächlich der Maurer vom Norden , ersucht

130/0 Der Vorstand .
I . A. : Fritz Kater . Lübeckerstr . 3«.

Verein der Bauanschläger
Berlins nnd llmgegend .

Sonntag , den 5. Dezember , vormittags 10 Uhr , bei Baske ,
Grenadierstrafje 33 :

OTT Grnevttl - VevlÄmmIttng . " WK
TageS - Ordnung : 1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Wahl von

Kassenrevisoren . 3. Dortrag deS Genossen W. Kusch ke über Zweck und
Nutzen der Organisation . 4. Verschiedenes und Fraaekasten .

Der Vorstand .
KB . Gleichzeitig werden die Kollegen auf z S Abs. b unseres Statuts

aufmerksam gemacht . _ _ _ 34/12

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Sonnabend , den 4 . Dezember 1807 , In der Kronen - ;
Brauerei , Alt Moabit Mo . 47 — 40 :

Er. Vokal- und Instrumental - Konzert
ausgeführt von Zivil - Berufsmusikem unter Leitung des Herrn :
Waldemar Guttmann , sowie vom Berliner Männer - Quartett ;

„ Harmonie : ' 192/12 -
Nach dem Konzert : Grossen * Balls

— Herren , welche daran thoilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach . —1
Anfang paukt S' /z Ehr . Rillet 85 Pf .

Alles Nähere besagt das Programm , welches beim Eintritt un - i
entgeltlich zur Ausgabe gelangt . Die Ortsverwaltung .



Warenhaus S . Heine , Inhaber H . Stege
Berlin N. , Chausseestrasse 14 .

MM » b ßp
des übernommeuen

Grossee Aus ve rka ufjasaarK�n
Täglich Eingang von Saison - Neuheitenj die ich ebenfalls sehr billig verkaufe .

! Selten günstige Gelegenheit für Weihnachtseinkäuf 6 !
Fertige Wäsche .

Weisse Bcttbcziigc u. 2 Kissen , fortig ; genaht 8,85 Mark .
Bettlaken , 130 cm breit , 2 m lang 1,05 Mark .
Bainenlicmden aus Kenforce mit Besatz SO Pfennig .
Bainenhciiidcn , gute Qualität 78 Pfennig ,
Banicnheiudcn mit Handlanguette 1,45 Mark .
Damen - Machtjncken , weiss Pelzpique 90 Pf .
Damen - Belnklclder aus schwerem Barchend 75 Pfennig .

Bei Entnahme von Brant - nnd Binder
Ausstattangen extra Rabatt .

Tischdecken 1,05 , 8 , 8,50 , 3 Mark .

Teppiche , Gardinen , Porftären .

Sopha - Tepplche , sehr elegant 4 Mark .
8aal Tepplehe , extra gross 10 , 50 , 13,50 Mark .
Gardinen , abgepasst , das Fenster 1,10 Mark .
Gardinen , creme und weiss , das Meter 83 Pfennig .
BObcl - Cattnn , reizende Mustor , das Meter 87 Pfennig .
Porähren , abgepasst 1,15 Mark .
Tülldecken , weiss und creme , das Stück O Pfennig .
Felle , chinesische Ziege 1 Mark .

Grosse reinwollene Steppdecken in
allen Farben , das Stück 4 Bark .

Abteilung für Kleiderstoffe .

Melierte nnd geinnstertc KleldcrstofTe , doppeltbreit ,
6 m das Kleid 1,80 Mark .

Gemnstcrte StolTc im engl . Geehmaok , doppeltbreit , 6 m
das Kleid 1,50 Mark .

Vclonrflanclle zu Hauskleidern , 6 m das Kleid 1,80 Mark .
Reinwollene einfarbige Cheviots , doppeltbreit , 6 m

das Kleid 8,40 Mark .
Nene Herbststolfe in schönen Mustern , doppeltbreit , 6 m

das Kleid 8,40 Mark .
Relnwoll . Costüm Crepes in allen Farben , doppeltbreit ,

6 m das Kleid 3,00 Mark , _
Reinseidene Stoffe in grosser Auswahl ,

schwarz und gemustert ,
12 m für 5,50 M. , 0 M,, 10,80 M. , 18 M. eto .

Fertige IJntcrrücke , richtig weit und lang
Tnch - Cntcrrücke , elegant garniert 8,80 5

75 Pfennig .
' ark .

Strümpfe und Tricotagen .
Schwarze reinwollene Klndcrstrüinpfe 88 Pfennig .
Schwere wollene Barnen Strümpfe 84 Pfennig .
Schwere wollene Herrensocken 15 Pfennig .
ISinder - Trlcots , rosafarben 18 Pfennig .
Bei ren Normal hemden m. doppelten Bmsttheilen 68 Pf .
Ilcrren - Normalhcnidcn mit Ueberschlag 78 Pfennig .
Elegante Golfblonse für Damen 8 Mark .
Warme Herren - Cachenez , das Stück 10 Pfennig .

Abteilung für Confection .

Barnen Costüm , sehr geschmackvoll 8 Mark .
Wollenes Daineiicostüm , ganz gefüttert 18 Mark .
Sehr elegantes Costüm , reine Wolle , ganz gefüttert 15 M.
! ! Effectvollc SammctcostUnie in allen Farben und

Grössen vorräthig ! !
Fertige Morgenklclder , eleganter Sitz 3 Mark .
Fertige Morgenklclder aus bestem Velour 3,90 Mark .
! ! Grossartige Auswahl in hocheleganten Tuch - und

Plüsch - Morgenrücken ! !

Unerreicht billig ! !
Costttmröcko , reineWolle , ganz gefüttert ,

in allen Farben . . . . . . . . .4,15 Mk.
Seidene Costüm rücke , richtig weit 13,50 .

Barnen Blonsen , reizende Caros 3,50 Mark .
Bamcn - Blouscn , reine Wolle , ganz gefüttert 5,60 Mark
Seidene Barnen Bloasen , sehr elegant 8 Mark .

Berühmte Spezialität der Firma :
Die schönsten Binderkleider für Müdchen
j ed. Alters in Barchend , Tuch , Wolle , Sammet u. Plüsch !
Anssergewöhnl . billige Weihnachtsprelset

Neu aulgenommen : Kualiengarderobe .
Anzüge und Paletots in nur haltbaren Stoffen zu hervor¬

ragend billigen Preisen .

Wohl fühlt sich
bei jetziger Witteriliig , wer

Brnanenstrasse 110
( neben dem Pferdebahn - Depot )
bei JgnatzScIlo bezieht anerkannt
gut . iHnm , Vi Fl . ( 3U Ltr . ) inkl . von
00 Pf . a. , vorzugl . Gliihwei » - Extr .
Vi Fl . ( Vt Ltr . ) inkl . Fl . v. 1 . 10 Mk.
an. Ingwer . Pfeffermünz - jc. ff
Liquenre Vi Liteifl . inkl . 1,10 Mk. ,
V2 Literfl . inkl . 55 Pf. , Stonsdorker
inkl . Orig . - Fl . (-/ « Ltr . ) 80 Pf. . Halb
n. Halb , feinste Liqueurniischnug , per
Vi Chanipaaner - Flasche inkl . 00 Pf. ,/i xs-t�illli�ilUlibl.-' �) llllll )«! Hill , »III "PI*»
alten Nordhänser per Liter 50 Pf. .
süs «. Ilngarwein . Oria . - Fl . (' /z Ltr . )
inkl . von 00 Pf . an. sowie sämmtl .
Sorten Weine , Cognaes «. s w. ,
Spirituosen auch im Einzelverkauf nur
zu Engrospreisen . Billigste Bezngö -
onelle . DM - Bitte genau ans Nr . 110
Brunnenstr . Nr . 110 zu achten
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Man trinke :

Original-
1 Löwenbitter {

? bfti » fitf hfiiWitaiitt

In Flaschen
& Mk . O. 60 , 1,10 u. 1,80 .

Wieim Ausschank überallzuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

N. , Brunnenstr . 158 .

ophastoffeSophmich ZM -
in Nips .
mich SM - HCttC ' VIS

in Nips , Damast , Crepe ,
Phantasie , Gobelin nnd
Plüsch spottbillig : 29522 *

CRF " Proben franko ! " VW

tzüiifniliie " ÄSS * "
Emil Lefevre,

Zahnärztliche Blinik „ Süd - Ost " , Manteuffelstr . 43; Ecke
Oranienstr . 1 Zahnziehen und Behandlung unentgeltlich .
Gebisse u Plomben . Klinikpr . 8 —10 u. 1 —3 , Für Kassenm . sep .

Oscar Arnold , Hut - Engroslager

Dresdenerstr . 116.
am Oranienplatz ( kein Laden )

£iiizcl verkauf reeller Waarcn zu
loigvnueu i ' relhün ( Parthiewaareu führe nicht ) .

Herrenhüte , weich a 1,25 1,50 2, - 2,50 3, — 3,50 n. 4, —
do. steif . . . » • • • ä 2, — 2,50 3, — n. 3,50
do. ff. Haarfllz » . . � 4. 50 5, — 6, — n v, —

Cyllnderhüte � 4, — 6, — 7,50 9, — u. 11, —
Herren - Mützen . • 4 0,35 0,40 0,50 0,60 0,75 bis 2. 50
Kinder - Mützen . . . . . . .h 0,50 0,60 0. 75 bis 2,50
Kinder n. Conflrmandenh . 40,75 I, —1,25 , 1,50 2, ~ n. 2,50

i» Welch © Damenhüte , leichte Reisehüte , Lodenhüte ,
— Chapeanx clacmes . Tnrnerhüte , Jagdhütc , etc. ■

. ßUligate Bezugsquelle für Wiederverkünfer !
Bitte genau auf die Adresse zu achten , da ich keine Filialien habe .

Schuhfabrik
Berlin * Hamburg » Stettin .

Krosse

WeihnachtsAusstellung
zu enorm billigen Preisen

für alle Arten

Schuhwaaren !
Jeder Käufer erhält ein Präsent .

Oranienstr . 162 .

Friedrichstr . 131 .

Rosenthalerstr . 67 .

Blücherstr . 13 .

Haltbarkeit garantirt !

6oiiM(ileni ): Neßer-Verkniis!

Brenner & Cie. ,
- 9 Alte Jakobstraese No . 57 —59 .

Brillanten
fertig gefasst m Armbändern , Broehes , Ohrringen ,
Knöpfen , Shlipsnüdein empfiehlt zu sehr billigen

Freisen in bester Qualität die Juwelenhandlung

Max Busse ,
Brnimeiistr . 175 , an der Invaiidenstrasse .

Prkt . Zahnarzt Wronker
Plombiren , Zahnziehen , Zahnersatz .

Eclpzigcrstr . 30 , II , 9 —6 ,
unentgeltl . 8 —9 . Telephon . Nachtglocke .

vr . Zimmel . lSS .
Jpezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Snhn�Ateliev .
Küustl . Zählte in tadelloser Aus -

Ilihruug v . 3M. , Plomben V. 2M. a».
Schmerzlos . Zahnziehen »litt . Cocain ,
Clorslhpl , Chloroform » nd Lachgas
»uter Leitung eines prall . Arztes . Bei
Bestellung v. kiinstl . Zähnen Zahn -
ziehe », Zahnreinige » liinsonst : Natcn -
zahlnng gestattet , Woche 1 M. *

Gnckcl , Lausitzer Platz 2,
Ellafferstrahe 12, Sleglitzerflraste 71.

Zur Ansicht ! !
senden wir. um Jeden von der Vorzug.
lichkeit nnd außerordentlichen Billigkeit
zn überzeugen , unsere berühmte Marke

- - -- - - - gleich,V schöne, weiche,
woll. Schlafdecke

dunkelgrau 140: 190
oder in

dunkelbraunl50 : 1L0
ringsum benäht mit

breiter Bordüre .

Miliiär -
Pferdedecken '

nur Mi 3,75 d' t.
Engl . Sport - Doppeldecken .
goldgrlb oder erbszeld . ejtru grotz und
ichwer, dren 160: 205, mit prochlooller
breiter Bordüre und benähten Ränder »

pro Stück Ii ei i' M. 5,75 .
Der Vorsanit gcsclilelit znr Ansieht
upiren Vorlicrsend . Oller Nftfiinadnle
des Betrages mit der ausdrücklichen öl-
sentlichen Veroflichtnng die Decke» im
nledt zusagenden Falle binnen 5 Inteei ,
mit Nile » ontotninlonou Speien mit
Naclinuhme Ztirnckznnehnit » — dies ist
gewiss «In Beweis , da» die Decken
�rassnrllte nnck sehr billig sein tnüssen,
sonst niirdtn »lir ein solches Rifieo nicht
übernehmes k» weshalb eß Riemaud
nnterlasse von' bleser noch nicht dage-
wesenen Gelegenheit Gebrauch z. machen.
f». Hclinbcrt A Co. , Kommand. .
Gejellsch . Berlin £W. , B- ulhstrah - 17.

Fabriken , Werkstätten etc .
liefere ich:

W Flusch. kMt - WeWer
ohne Wasserzusaü für 3 Mk .

»ll/L Flüschtil Weißbier Ii
mit Wasserznsatz für 3 Mk .

fi >zll >sl ». HMMU. Ua
von welcher Brauerei gewünscht wird

für » Mk .

Zij Fl. kchn Bin Z Rk.
Für den Haushalt zum Selbstsüllen

To » » « Krport-Weißbier
A . KvIÄlSr

BerlinerGxport - Weiftbier -
Brauerei .

Schöneberg - Kerliu V. ,
Sedanftraße 82 .

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 92.

linv M . 4 . ÄO £

kosten unsere berühmten . ,Concert " - Zleh
Harmonikas . Groiifs Format , eo. 20X35
cm, 10 Taften , 2 Register, 2 Bässe. 2 Zu.
Halter. ossrneCIaviatur . 10 prima Stimmen ,
ff. Rickelbeschlaz und Balgschnheckeu , da¬
her unverwüstlich. Schule zum Selbsterlernen
gratis . G. Schubert & Co. , Kommandit -
Gesellschast, Berlin SW. , Benthftrafte 17.

Martin Klein
Uhrmacher , [ 3567Z *

25 Neue Hoehstrasse 25

Lager aller Arten Uhren .
Reparaturen zu soliden Preise » .

Beim Vlonalsivechl ' ol empfehlen sich
folgeude

Partei - Speditionen :
Berlin vierter Wahlkreis O. ; Robert Wengeks , Frucht¬

strahe 30. Hos II . — 80 . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Sechster Wahlkreis tMnahlt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straste 8, pari , iiu Laden . — Wcddlng und Oranlenbnrger
Vorstadt : Emil Stolze « bürg , Wiesenstrahe 14. — Gcsnad »
hrnnaca : Wilhelm Gaßiuann , Grünthalerstr . 64. — Rosen -
tbalcr Vorstadt und Schiiabanscr Vorstadt : Karl
Mars , Kastanie » - Allee 95/96 . — Charlottcahnrg : Gustav
S ch a rn b er g, Pestalozzistr . 34, Quergeb . pari . — Bcntsch - Wllincrs -
dorf : FrauKübler , Sigmaringenstr . 34 und Frau Hein ein ann� ,
Sigmariugenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Bolks - Zeitung " zu
erhalten . ) — Rlvdorf : O st e r m a n n , Erkstrahe 6. — Schöne -
herg : Wilhelm B ä u m l e r , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
« fohannlsthal - Nieder - nnd Obcr - 8ch » aewelde : Otto
John , Ober - Schöneweide , Siemensstratze 7, Zigarrengeschäst . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Sen stieb en , Nestaurateur . — Friedenau Steglitz : H.
Bernsee , Kirchstrabe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
Steglitz : H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahorn -
strahe 15a . — Ranmschnlciiwcg : 9t ich . Ulbricht , Marienthaler -
ftrabe 18, I.

Auberdem ist säuuntliche Parteiliteratur , sowie alle wiffenschaftlichen
Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für den „ BorwärtS «
entgegen genommen .

Um gonAue Angabe der Adresse wird

dcittgvnv gebeten . _
Beim EngroSbetrieb entstandene Tuchreste , zurückgesetzte Anzüge re .
bedeutende Ennäbigung . Fahlsch & Eaband , Heiligegeiststr . 15 II .

Deutscher
Marbetter - Verband .

Zahlstelle Berlin .
Achtung , Beitragsannnler !
In der heute stattfindenden Sitzung

der Ortsverwaltung werden die
Btllets zum Weihnachts - Vergnügen
ausgegeben . Die Beitragsammler
werden ersucht , in der Sitzung zu er-
scheinen . _ 272/5

jirfchfleifch�l�0� ! -
mile nnd Rücke » 70 und 80 Pfg

v. 8,75 M. , Kaninchen 80 ?

Sinfe 50, 55 $f.
Wild - und Geflügelhandlnng

t . Bit8ebi,Dregi>eiittstr . K1.

�r�M" Die wrltbelannte " VO
> Bettfedern - Fabrik
> GlistadLustig , Berlins . , Prinzen -
s strafte 46, oersendet gegen Nachnahme
8 garantneue Bettfedern d. Psd. KbPf.
W chin
I besji
I «orz

Isü
1 Sie

Vj

chinesische ßalbdauneu d. Psd. M. I . 2L,
! beffere Halbbannen d. Psd. M. 1. 75.

voriügliche Tannen d. Psd. M. 2. 85.
~ Von Diesen Daunen genügen

| 3 bist Psund zum groheu Oberbett .
Verpackung frei. Preist n. Proben

gratis . Biele Anertennungsschr . ,

Darlehen gewährt d.
Sparkasse ' d. Schles .

Cred . - ü . Htzp . - Ba » kgefchKorall » s ,
Breslau . Statut geg. 40 Pf . *

AgglöuBersaminlmigen , Festlichkeiten
wimiuub für Vereine noch mehrere

s3732L »
Schönleinstr . 6.

Tage in der Woche frei
Fcrd . Ewald ,

Wlnterpalctots , Kaiscrinäntel ,
Remontoiruhren , Regulatoren spott -
billig Neanderstr . 6, Pfandleihe . 16/3

Ausschank der Brauerei

Stralau .
Wir empfehlen unsere elektrisch er -

leuchteten Täte den Vereinen und
Gewerkschaften unentgeltlich . 13694 »

Die Sonnabende sind noch frei .

_ Birkholz n . Mittag .
Handwüschcrci . Jede Art

Wäsche wird sauber gewaschen und ge-
rollt . Preise : Bettwäsche a 10 Pf. .
Leibwäsche k 10 Pf. , Hauswäsche
4 Stück 10 Pf . Frau Schmidt ,
Köpenick , Albrcchtftr . 3. 2191b

Mittwoch frei .
« vt » �» » tt » zwei Vereinszimmer
Köpenickerstr . 68. Schüalng .

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottb . Neanderstr . 6, Pfandleihe . s6/9

ArbeitMarkt .
Selbständige » Federnfärber

( Meister ) auf Straub - und Fantasie -
federn verlangt 2190b

Adolf Rosen , Gertraudtcnstr . 23.

Für eine neu errichtete

KackirWaaren - Fabrik
wird ein

Lalkirmeister,
welcher die Lackirerei iu

eigene Regie übernehmen

möchte , gesucht .
Reflektanten , die iin stände sind, eine

gediegene Maare herzustellen ( Brot -
büchsen , Kaffee - und Zuckerdosen rc. )
und die auf eine Lebensstellung reflck -
tiren , belieben ihre Offerten unter
M. V. 1849 an Rudolf Mossc ,
Berlin SW . , einzusenden .

20 Schlosser
auf Geldschränke , nur tüchtige Arbeiter ,
verlangt

M. Fabian , Badftrafte 59 .

«ejraäMji « ÄÄS, "
Ritterstrabc 45. 21876

KnrtonziischiMr. iünÄtcn
Gustav Frankel , Kastanien - Allee 79.
Berftlberer Verl. Wasierthorstt . ' M.
Farbigmacher Verl. Wasserthorstr . 46.

aufSchloffer , der selbstftändig

zalonße -Gttriede
gearbeitet hat , sowie ein tüchtiger
Jaloufie - Monteur finden sofort
dauernde Stellung . 2164b

Prlazca - Allcc 88 .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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